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der Herliner Weltansſtellung wird von den B. P. N.
von beſonderer Seite noch geſchrieben:

in das entſcheidende Stadium getreten. Man kann nicht
verkennen, daß ſich bisher für die Berliner Weltausſtellung
eigentlich nur in der Reichshauptſtadt Eifer und

ſche Herr Miniſter für Handel und Gewerbe den wirth-

Der
n er

Gezugs Preisür da u. Giebichen

ein 2,50 v 17oſt 3 fürdas rDie Halliſche Zeitung
erſcheint
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11i, Ühr, inzweiter Rachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzis.

Anſchluß Nr. 158.
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Die Werliner Weltausſtellung.
Mit Bezug auf die geſtrigen Ausführungen zur Frage

Die Frage der Berliner Weltausſtellung iſt nunmehr

tiefgehende Sympathie gezeigt hat. Was ſonſt an Stimmenüber die Ausſtellun aus den übrigen Theilen des Reiches

vorliegt, war zum kleinſten Theile zuſlimmend, zum größten
Theile zurückhaltend und in nicht unbeträchtlichem Umfange
ſogar ablehnend. Unter dieſen Umſtänden wird es Niemand
der Reichsregierung verdenken können, wenn ſie der Frage
gegenüber eine Stellung eingenommen hatte, die einen
völlig reſervirten Charakter zeigte. Die Reichsregierung
mußte bei aller Neigung, die Jntereſſen der Reichshaupt-
ſtadt zu fördern, ſcharf zwiſchen den Aeußerungen lokaler
und allgemeiner Natur unterſcheiden und konnte nicht über
die hierdurch vorgezeichnete Linie hinausgehen. Wenn
nunmehr die einzelnen Bundesregierungen zu Gutachten
aufgefordert ſind und die Einzelregierungen die Groß-
induſtriellen befragen, ſo iſt damit der einzige Weg be-
treten, der zu einer endgiltigen Entſcheidung führen kann.
Jſt die Großinduſtrie zur Betheiligung an einer Berliner
Weltausſtellung nicht geneigt, ſo iſt, daran zweifelt wohl
Niemand, eine ſolche Ausſtellung nicht möglich, auch wenn
ein noch ſo hoher Garantiefonds geſammelt würde.

Ueber die Stellung, welche ein bedeutender Theil der
Großindnſtrie zu der Frage einnimmt, haben wir kürzlich
berichtet. Sie geht kurz dahin, daß, falls die Reichs
regierung ihre Betheiligung aus nationalen Jntereſſen
wünſcht, die Großinduſtrie bereit iſt, auszuſtellen. Nach
allem, was man über die bei den Großinduſtriellen ver-
auſtaltete Umfrage erfährt, ſcheint es indeſſen nicht, als ob
von der Reichsregierung dieſer Wunſch ausgeſprochen
würde. Der Fragebogen, welchen beiſpielsweiſe der preußi-

ſchaftlichen Vereinen zur Verſendung an deren Mitglieder
zur Verfügung geſtellt hat, enthält lediglich die beiden
Fragen, ob der betreffende Großinduſtrielle die
Berliner Weltausſtellung als im Jnutereſſe
ſeines Betriebs liegend erachte und ob er ge-
willt ſei, ſich an derſelben zu betheiligen.
Danach ſcheint die Reichsregierung nicht geneigt zu ſein,
den nationalen Geſichtspunkt in die Frage hineinzuziehen,
geſchweige denn ihn in den Vordergrund zu ſchieben. Sie
ſcheint zu wünſchen, daß die Frage lediglich vom einzel-
und volkswirthſchaftlichen Jntereſſenſtandpunkt aus be-
urtheilt wird und daß die Großinduſtriellen nur ein Kalkul
darüber anſtellen, ob die Förderung, welche ſie für ihren
Betrieb von einer Berliner Weltausſtellung erwarten, ſo
goß iſt, daß ſie ihre Betheiligung vorläufig ankündigen
önnen.

Dieſer Standpunkt der Reichsregiernng beginnt auch
bereits in den Berliner Kreiſen Anerkennung zu finden, in
welchen bisher ein überſchwenglicher Enthuſiasmus für das
Projekt der Berliner Weltausſtellung vorgeherrſcht hatte.

Se
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werden. Die Großinduſtrie, deren Jntereſſen in erſter
Linie bei einer Weltausſtellung in Frage kommen, hat die
Entſcheidung in der Hand. Damit iſt ihr unzweifelhaft
eine große Verantwortung auferlegt worden, aber dieſer
Berantwortung waren ſich die Stimmen, welche bisher u
der Frage das Wort ergriffen hatten, längſt bewußt und
ſie haben ihr Votum unbeirrt durch die Kundgebungen der
Freunde der Ausſtellung in Berlin wiederholt frei und
offen abgegeben. Durch die jetzige Frageſtellung iſt aber
die Ertheilung einer Antwort Seitens der Großindnſtriellen
weſentlich erleichtert. Wir ſind denn auch überzeugt, daß
auf die Umfrage von allen Seiten unumwundene Ant-
worten einlangen werden. Von den Ausfall dieſer Ant-
worten wird die weitere Stellungnahme der Reichsregierung
vornehmlich abhängen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Befinden des Kaiſers iſt andauernd das vor

züglichſte. Auch während der letztverfloſſenen Reiſetage er
ledigte der Monarch in gewohnter Weiſe die laufenden
Geſchäfte und nahm Vorträge entgegen.

Geſtern wurde im Neuen Palais der Geburtstag
des dritten Sohnes des Kaiſerpaares, des Prinzen Adalbert,
geb. 1884, feſtlich begaugen. Kurz nach 9 Uhr erſchien
die Kapelle des erſten GardeRegiments zu Fuß im Neuen
Palais, um der Kaiſerlichen Familie eine Morgenmuſik dar
zubringen. Jn Berlin ſowohl wie in Potsdam hatten die
T Zuichen und die prinzlichen Palais Flaggenſchmuck an
gelegt.

Wie wir hören, haben die verſchiedenſten induſtriel-
len Vereine beſchloſſen, die an den Miniſter für Handel
und Gewerbe von einer freien Jnduſtriellen- Verſammlung
in Hagen entworfene Petition mit zu unterzeichnen, in
welcher darum erſucht werden ſoll, es möchte der in Aus-
arbeitung begriffene Geſetzentwurf eines preußiſchen
Waſſerrechts, bevor er an den Landtag gelangt, veröffent-
licht und den Jntereſſenten, alſo auch den Jndnuftriellen,
zur Begutachtung unterbreitet werden.

Neueren Beſtimmungen zufolge werden die großen
Flottenübungen zwiſchen Wilhelmshaven und Kuxhafen
in Anweſenheit des Kaiſers bereits Mitte Anguſt, noch vor
der großen Berliner Herbſtparade, ſtattfinden Sie werden
ſich auf umfaſſende Landungsverſuche erſtrecken, die in noch
größerem Maßſtabe als vor zwei Jahren, zur Ausführnüg
gelangen ſollen.

Nach Mittheilung der „Kreuzztg.“ wird die Expe
dition zur Fortſchaffung des Petersdampfers von der
Küſte nicht vor Anfang Oktober in Gang kommen. Die
bisherigen Nachrichten über den für dieſelbe auserſehenen
Führer ſind unzutreffend, da dieſerhalb- noch Verhand
lungen ſchweben.

Die königliche Regierung zu Poſen hat die Simul-
tanſchnle in Glowno bei Poſen aufgehoben; an deren
Stelle treten eine evangeliſche und eine katholiſche
Volksſchule.

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme
der Wechſelſtempelſtener im deutſchen Reich ſür die Zeit
vom 1. April bis zum Schluſſe des Juni dieſes Jahres
1 950 243,90 Mk. oder 49 420,30 Mk. weniger als in

Jm übrigen deutſchen Reiche wird er überall verſtanden

[Nachdruck verboten.

Der Kaſſirer.
Von Joſef Beyher.

Umwoben von Gefahren und Verdrießlichkeiten wie
kaum ein anderer Stand im modernen Leben, iſt derjenige
des Kaſſirers. Jhm liegt es ob, in den großen Verkehrs
oder Kaufanſtalten den Geldaustauſch zwiſchen dieſen und
dem Publikum zu vermitteln. Nun ſitzt er tagein, tagaus,
vom frühen Morgen bis oft hinein in die Nacht hinter dem
ſchalterartigen Verſchlage, üm die Gelder anzunehmen,
welche man ihm darbringt oder anderſeits diejenigen aus-
zuzahlen welche man in Empfang zu nehmen hat. Jn
beiden Fällen muß er vor Allem eine große Gewandtheit
in der Kunſt Adam Rieſe's beſitzen unaufhörlich rollen die
verſchiedenſten Geldſorten durch ſeine Finger; ſie ſind ge-
äbt, dieſelben ebenſo ſchnell in Empfang zu nehmen und je
nach ihrem Werth in die verſchiedenen Fächer zu ordnen,
wie aus dieſen heraus dem Pubiikum zu übergeben. Zu-
gleich rechnet der Verſtand nnaufhörlich, ſchier um die
Weite mit der Thätigkeit, welche den Händen obliegt.
Hier herrſcht eine Gegenſeitigkeit der Beziehung die nie-
mals zum Stillſtand kommt; auf der einen Seite rein
mechaniſch, fordert ſie auf der andern den Verſtand zu un-
unterbrochener Emſigkeit heraus. Dazu kommt daß das
Publikum bei ſeinem Verkehr mit dem Kaſſirer Wünſche hegt,
welche dieſer mehr oder weniger zu beſriedigen hat. Sei es
nun daß ihn der eigene Gefälligkeitstrieb dazu veranlaßt,
oder daß die Jntereſſen des Jnſtituts, von welchem er an
geſtellt iſt, ein ſolches Entgegenkommen wünſchenswerth
machen. Der Eine, welcher Geld in Empfang zu nehmen
hat, möchte daſſelbe in blinkendem Golde ausgezahlt haben,
dem Andern ſind Silbermünzen oder Banknoten genehmer.
Ein Sammler wünſcht ſogar, daß man ihm ſeltene Sorten
herausſücht, und wer ein Angebinde zu machen hat oder
daheim den Kindern die Sparbüchſe füllt, bittet um neu

eprägte Stücke. Noch ſchwieriger wird dieſe Stellung bei

dem gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen.

einheit verliehen worden, hat auf dieſem Gebiete eine we-
ſentliche Vereinfachung des Verkehrs ſtattgefunden. Jm
ganzen deutſchen Vaterlande zahlt wan nur mit Münzen,

die nach einem Syſtem geprägt ſind. Deswegen durfte
jedoch die Aufmerkſamkeit des Kaſſirers weder aufhören,
noch nachlaſſen. Zu allen Zeiten hat man es verſtanden,
werthloſe Nachahmungen der beſtehenden Geldſorten herzu-
ſtellen und in Umlauf zu bringen. Dieſe Miſchkunſt iſt aber
in demſelben Grade gewachſen, wie die techniſche Geſchick
lichkeit in immer weitere Kreiſe dringt. Wider den Betrug
auf dieſem Gebiete bildet nun der Kaſſirer zumeiſt eine
Wehr, da er bei der großen Vertrautheit mit ſämmtlichen
Geldſorten zuerſt und zu allermeiſt im Stande iſt, die
falſchen von den echten auf die maßgebenden Unterſchiede
hin herauszufinden.

Gleichwohl mag es auch ehedem der Kaſſirer ſchwer
genng gehabt haben. Jm heiligen römiſchen Reich deutſcher
Nation lag eben das Münzweſen ſo im Argen, wie Alles,
was aus dem Boden der Gemeinſamkeit hätte hervorwachſen
ſollen und nun durch die Kleinſtaaterei verzettelt worden
war. Es gab ſo viele Geldſorten, daß ſelbſt ein vielge-
wandter Kaſſirer mit ihnen ohne Weiteres nichts anzu
fangen wußte. Dazu kam als größter Uebelſtand, daß ſie
durch allerhand Betrügereien und Fälſchungen in ihrem
Werthe ſelbſt ungleich waren. „Viele verſchlagene geld-
ſüchtige Leunte“, ſo klagt man in ehrlich denkenden Kreiſen
zu jener Zeit, „welche der Gottesfurcht und Redlichkeit
nicht hoch achteten, haben alle guten ſchweren Münzſorten,vom Pfennig bis auf den Reichstheler, au'gewechſelt,

hinterhalten, ausgewogen und in die Münzen geführt
und dann auf das Theuerſte verkauft, da es dann zum
Theil verſchmelzt und ſchlechtes Geld daraus gemacht.“ An
dieſer Unehrlichkeit, wie ſie unr bei einem ganz zerfahrenen
Münzweſen und voller Ohnmacht der mit ſeiner Aufſicht be
tranten Behörden entſtehen und ſich erhalten konnte, waren
allerdings nicht zum Mindeſten auch die Kaſſirer ſchuld. Sie
gehörten gleichfalls zu der übelbeleumundeten Zunft der Kipper

r von Einzahlungen. Zwar ſeitdem
terlande mit den übrigen Wohlthaten die Münz

und Wipper; wer bei ihnen Geld einzahlte oder eben
wußte ſich wohl hüten, wenn er nicht durch gefährliche Prgk
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184. Jahrgang.

Die „Denutſche Warte“ bringt mehrere Gut-
achten über die Weltausſtellung. Proſeſſor Schmoller
erklärt ſich gegen, Geheimrath Reuleaunx ſehr für das
Projekt, von dem er ſich großen Erfolg verſpricht.

Der König und die Königin von Dänemark
trafen geſtern Vormittag in Lübeck ein und unternahmen
eine Rundfahrt durch den W Nachmittags 4 Uhr
ſetzten die Herrſchaften die Reiſe nach Wiesbaden bezw.
Gmunden fort.

Der Sieg der Gladſtoneaner kann nach ven
neueſten Ausweiſen über den Fortgang der Parlaments
wahlen als entſchieden betrachtet werden. Die Situation
würde damit ſofort geklärt ſein, wenn die Sieger im
Wahlkampfe eine einzige, kompakte Maſſe von gleichartiger
Zuſammenſetzung bildeten. Das gerade Gegentheil indeſſen
iſt, wie die B. P. N. ſchreiben, der Fall. Altliberale
Whigs, Radikale neuerer und neueſter Obſervanz,
Gladſtoneaner aus perſönlicher Neigung, ferner Homerule-
männer engkiſcher wie iriſcher Provenienz, die Jren ſelbſt
wieder geſpalten in Parnelliten und Antiparnelliten, endlich
einige ſozialdemokratiſche Arbeitervertreter dieſes bunt
zuſammengewürfelte Gemiſch von Parteien und Partei
Embryos hat der bisherigen engliſchen Parlamentsmehrheit
den Garaus gemacht und tritt, altem Brauch gemäß in der
neuen Legislaturperiode die Erbſchaft des konſervativ
liberalen Regimes au. Mit dieſen disparaten Elementen
eine politiſche Aktion ins Werk zu ſetzen, wird nun die
Aufgabe ſein, deren Löſung Herrn Gladſtone obliegt und
welcher er nicht aus dem Wege gehen darf, bei Vermeidung
der Ungnade irgend einer der Parteien, die ihm zum
Siege verholfen haben und deren Abkehr von ſeinen
Schickſalsſtern ihn im Nu um die Frucht ſeiner lang
jährigen Bemühungen bringen könnte. Homerule und
Achtſtundenbill ſind die beiden innerpolitiſchen Probleme,
mit denen ſich ein Miniſterium Gladſtone wohl oder übek
auf guten Fuß wird bringen müſſen, wenn es ſeine Exiſtenz
nicht ſchon gleich beim erſten Debut kompromittirt ſehen
will vorbehaltlich des Programms der auswärtigen
Politik, welch letztere, nach den Andeutungen der Glad-
ſtoneſchen Rede in Penicuik, ebenfalls mit aller Sorgfal
gepflegt werden ſoll.

Jn den jüngſten Tagen ſind an die in ihrer Heimat
weilenden Mitglieder des Abgeordnetenhauſes die An
lagen zu den ſtenographiſchen Berichten über die
während der 4. Seſſion der 17. Legislaturperiode ſtattge-
fundenen Verhandlungen verſaudt worden. Gleichzeitig iſt
das mit großer Sorgfalt aufgeſtellte Verzeichniß der
Redner erſchienen, dem wir folgende, nicht unintereſſaute
Daten entnehmen.

Jn der vom 14. Januar bis einſchließlich 23. Juni 1892
andauernden Seſſion von 79 Sitzungen, die Eröffnungs- und
Schlußſitzung iſt nicht mit eingerechnet, ſind von der Anzahl der
Abgeordneten (433) als Redner 223 aufgetreten, alſo etwas mehr
als die Hälfte. Davon haben geſprochen 36 einmal und 155
zwei bis einſchließlich zwanzigmal, über 20mal haben 32 Redner
das Wort genommen und zwar: Graf zu Limburg-Stirum
(conſerv.) 63 mal, Hammacher (nationalliberal) 66mal, Dr-
Lieber (Centrum) 75mal, Rickert (freiſinnig) 75mal, Dr. Sattler
(nationalliberal) 102mal. An den Reden haben ſich betbeiligt
unter Gegenüberſtellung der bei Beginn der Seſſion be
ſtehenden, nur geringen Schwankungen unterworfenen Stärke-

tiken übervortheilt ſein wollte; ſie prüften nämlich auf der
Schnellwagge die leichten gegen die ſchweren Geldſtücke und
wippten die, welche den Waggbalken niederkippten, zu ihren
Gunſten bei Seite. Der Vortheil, welcher auf dieſe Weiſe
in ihre Taſchen floß, ſcheint unermeßlich geweſen zu ſein.
Allein übertroffen würde er noch durch den Haß und die
Verachtung, welche auf ihnen ruhten. Unglücklich der,
welcher einem ſolchen Kaſſirer etwas zu zahlen oder Geld
von ihm in Empfang zu nehmen hatte! Allein übler war
dieſer ſelbſt daran, ſobald der Unwille des Publikums,
welches durch ſolche Uebervortheilung von oft ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Beamten um ſeine Habe gebracht war, ein
mal den richtigen Siedepunkt erreicht hatte. „Man zeigte
und nicht lange verſtohlen, mit Fingern auf ſie, betrachtete
ſie mit Verachtung und Abſchen, weil ſie von dem durch
Seufzer ausgepreßten Schweiße bedrängter Leute ſich mäſteten
und ihren Verderben Hohn ſprachen.“ An vielen Orten
kam der lang verhaltene Unwille endlich zum offenen
Ausbruch, ſo zu Wittenberg, Halle, Magdeburg, Eisleben.
Jn Freiberg rotteten ſich die gemeinen Berghäuer zuſammen
und erſtürmten drei Häuſer, in welchen Kaſſirer ihre auf
ſo betrügeriſche Weiſe gewonnenen Reichthümer verborgen
hatten.

Das Münzweſen nahm eine ſolidere Geſtaltung an,
und ſolche Vergewaltigungen wurden ſchließlich damit un
möglich. Der Kaſſirer hörte auf, die angefeindete Stellung
einzunehmen, welche er ſo lange in den Augen der großen
Menge inne gehabt. Er wurde vielmehr zum Schützer der
ſelben gegen alle Betrügereien, welche man im Münzweſen
verſuchte. Wenn je Einer im Stande iſt, eine Fälſchung
auf dieſen Gebiete zu entdecken, ſo iſt es gewiß der Kaſſirer
an einer jener großen Verkehrsanſtalten, in welchen ein be
ſtändiger Geldumſatz ſtattfindet. Seine Auge iſt ebenſo
eübt wie ſeine Hand. Die kleinſte Abweichung in derHeßgung findet er nicht minder ſicher heraus, wie die

übrigen Einzelheiten, auf welche ein anderer kaum achtet.
Schluß folgt.
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perhaltume, aus ver Frakkton: der Conſervativen (125 Mit
lieder) 53 Redner, des Centrums (98 Mitglieder) 51, der
dationalliberalen (834 Mitglieder) 49, der Freiconſervativen

166 Mitglieder) 38. der Deutſchfreiſinnigen (27 Mitglieder) 19,
der Polen (14 Mitglieder) 8 und von den zu keiner Partei Ge
Hörigen (14 Mitglieder) 5 Redner. Das Königliche Staats
miniſterium iſt in der Rednerliſte mit folgenden Zahlen be-
theiligt: Reichskanzler Graf von Coprivi 5 mal, Miniſter

räſident Graf zu Eulenburg 7 mal, Vicepräſident Dr. von
ötticher 1 mal, Miniſter des Jnnern Herfurth 49 mal, Juſtiz

miniſter Dr. von Schelling 10 mal, Miniſter für Handel Frhr.
a Berlepſch 34 mal, Finanzminiſter Dr. Miquel 79 mal,

riegsminiſter von Kaltenborn-Stachau 1 mal, Miniſter für
Land wirthſchaft von Heyden 30 mal, Cultusminiſter Graf von
ZedlitTrützſchler 35 mal, Miniſter der öffentlichen Arbeiten

hielen 73 mal und Cultusminiſter Dr. Voſſe 20 mal. Hierzu
geſellen ſich 66 Commiſſarien der Staatsregierung, von denen
am häufigſten der Geheime Oberfinanzrath Germar (21 mal)
und der Geheime Oberregierungsrath Frhr. von Zedlitz und
Neukirch (12 mal) ſich vernehmen ließen.

Der Verein zur Wahrnng der gemeinſamen
wirthſchaftlichen Jutereſſen in Rheinland und Weſt-
falen hat am 12. d. M. eine Ausſchußſitzung abgehalten.
Dieſelbe beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Erlaß des Herrn
Handelsminiſters, welcher feſtgeſtellt zu ſehen wünſcht, ob
die Großinduſtrie an einer Berliner Weltausſtellung
ſich zu betheiligen gedenkt oder nicht. Die Meinungen
über den Nutzen der Weltausſtellungen waren im Ausſchuß
getheilt. Die Großinduſtriellen, welche Maſſengüter pro-
duziren, vermochten in den Weltausſtellungen einen Nutzen
nicht zu erblicken, während die Vertreter der Maſchinen-,
Kleineiſen, chemiſchen Jndnuſtrie u. ſ. w. der umgekehrten
Anſicht waren. Einſtimmigkeit herrſchte darüber, daß man
der Jnduſtrie die Aufbringung der Garantieſumme nicht
zumuthen dürfe, und daß ſich die Berliner Kreiſe, welche
das Projekt bisher betrieben haben, angemeſſen durch be
e Perſönlichkeiten aus anderen Landestheilen ergänzen
müſſen.

Schließlich wurde die folgende Reſolution einſtimmig
angenommen:

„Der Ausſchuß des Vereins erklärt, daß er vor Abſchluß
der vom Herrn Handelsminiſter vorgeſchriebenen ſpeziellen
Rundfrage bei ſämmtlichen Mitgliedern des Vereins ſich nicht
endgültig darüber ausſprechen kann, ob die niederrheiniſch-
zweſtfäliſche Jnduſtrie oder die Mehrheit der Vereinsmitglie-
Der die baldige Abhaltung einer Weltausſtellung in Berlin
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für nothwendig oder
nützlich erachtet, daß er aber einſtimmig der Ueberzeugung iſt,
daß, falls die Reichsregierung oder die Königliche Staats
regierung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die baldige
Veranſtaltung einer Weltansſtellung in Berlin für nothwendig
oder nützlich hält, die geſammte niederrheiniſch weſtfäliſche
Jnduſtrie es für eine nationale Ehrenpflicht erachten wird,
dieſe Ausſtellung behufs würdiger Vertreiung der geſammten
deutſchen Jnduſtrie mit zu beſchicken.“

Weiterhin beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit dem
ſpaniſchen Handelsvertrag und beſchloß, den
Herrn Handelsminiſter zu erſuchen, vor dem Abſchluß eines
definitiven Vertrages mit S noch einmal die Ver-
treter ſämmtlicher dabei betheiligten Jnduſtrien zu hören.

Eine umfaſſende Denkſchrift des Generalſekretärs
Dr. Beumer über die Nothwendigkeit der Ermäßigung
der Eiſenbahntarife für Maſſen und
Stückgüter wurde einſtimmig gutgeheißen und be-
ſchloſſen, dieſelbe dem Königl. Staatsminiſterium zu über-
ſenden.

n

Die Zahl der auf den Bergwerken, Salinen und Auf-bereitungsanſtalten Preußens beſchäftigten jugendlichen Arbeiter
bat im Jabre 1891 wiederum eine Zunahme, wenn auch in
geringerem Maße wie im Vorjahre erfahren. Die Vermehrung
traf aber nur die männlichen jugendlichen Arbeiter im Alter
von 14 his 16 Jahren, während die Altersklaſſe von 12 bis 14
Jahren und beide Altersklaſſen der jugendlichen Arbeiterinnen
Pogen das Vorjahr eine Abnahme zeigen. An der Zunahme iſt

aſt ausſchließlich der Steinkohlenbergbau und hier beſonders
er Ober-Bergamtsbezirk Dortmund betheiligt. Die Vermehrung

dürfte einerſeits in den verhälinißmäßig hohen Löhnen, die auch
den jugendlichen Arbeitern gezählt wurden, andererſeits in dem

zeſtreben der Zechenverwaltungen, angeſichts der hohen Löhne
für Erwachſene durch Annahme jugendlicher Arbeiter Erſparniſſe
zu erzielen, ihre Erklärung finden. An der Geſammtzahl der
iugendlichen Arbeiter nimmt das weibliche Geſchlecht mit 5,3
Proz. gegen 6,3 Proz. in 1890, Theil. Die Art der Beſchäftigung
der jugendlichen Arbeiter hat ſich nicht geändert. Sie beſtand
in leichten, den Körperkräſten angemeſſenen Verrichtungen, über
Tage z. B. in Botengängen, Reinigen der Wagen, Keſſel,
Lampen und Plätze, Abſchneiden und Aufſetzen der Naßpreß-
ſteine, im Abnehmen und Aufſetzen der Briquettes, im Berge-
ousklauben und ſonſtigen einfachen Hülfeleiſtungen, unter Tage
hauptſächlich im Schieben der Förderwagen, Säubern der
Förderſtrecken, in der Bedienung der Wetterthüren, Trocknen
der Förderhunde beim Erzbergbau 2c. Nach der amtlichen
Lohnſtatiſtik hat der verdiente reine Lohn der jugendlichen
männlichen Arbeiter im Jahre 1891 im Durchſchnitt betragen
beim Steinkohlenbergbau in Oberſchleſien 1.03 inNiederſchleſien 1,02 im Bezirk Dortmund 1.23 auf den
königlichen Saarbrücker Gruben 1,37 beim Braunkohlen-
bergbau im Bezirk Halle 1.37 beim Erzbergbau der
Mansfelder Gewerkſchaft 1,42 des Oberharzes 0,60
beim Salz bergbau im Bezirk Halle 1,23

wer

Umſchaun in den Tagesblättern.
Die, „Poſt“ wendet ſich gegen die Behauptung eines

Berliner Blattes. daß an eine Wahl des Bürgermeiſters
Zelle zum Oberbürgermeiſter von Berlin ange-
ſichts der Ausſichtsloſigkeit ſeiner allerhöchſten Beſtätigung nicht
zu denken ſei. Die „Poſt“ ſchreibt: „Wir halten jene Behaup-
tung für durchaus unbegründet.

Wobl wird bei der Bedeutung der Reichshauptſtadt bei
Ausübung des landesherrlichen Beſtätigungsrechtes mit der
größten Sorgfalt und Vorſicht zu verfahren ſein. Dabei wird
die Neigung, die Stadtverwaltungen von Großſtädten im Allge-
meinen und von Berlin im Beſonderen in den Dienſt deutſch
freiſinziger Parteiintereſſen zu ſtellen, nach Gebühr zu beachten
ſein. Nicht minder die damit zu ſammenhängende Neigung, bei
der Wahl von Oberbürgermeiſtern ſolcher Städte politiſchen
Rückſichten einen ungebührlichen Raum zu geſtatten und mehr
auf die Eigenſchaft als deutſchfreiſinniger Parteimann, denn auf
die Qualifikation für die Leitung eines großſtädtiſchen Gemein-
zweſens Gewicht zu legen. Es iſt klar, daß es vom Standpunkte
des Staatswohles den ernſteſten Bedenken unterliegen müßte,
an die Spitze der Berliner Gemeindeverwaltung einen Mann
treten zu laſſen, von welchem man nicht ſicher wäre, daß er nicht
die Tendenz, das Rothe Haus der deutſchfreiſinnigen Politik
dienſtbar zu machen, förderte oder doch wenigſtens ihr gegen
über ein Auge zudrückte. Lenkt ſich die Wahl auf einen Deutſch
Freiſinnigen, ſo wird naturgemäß dieſe Frage Gegenſtand be-
ſonderer Prüfung ſein müſſen, während dieſe entbehrlich wird,
wenn der Gewädhlte nicht der deutſchfreiſinnigen Partei angebört.
Die Perſon. der Charakter und die Geſinnung des Bürger
mneiſters Zelle ſind indeſſen zu ſehr bekannt und zu ſehr über
jeden Zweifel in dieſer Hinſicht erbaben, als daß bei ihm jene
Seite der Sache überhaupt in Frage kommen könnte. Wir
De e h die Wahl auf den Bürgerer Herrn Zelle enken ſollte, ihr die Veſtätigung nieVerſagi werben d. ihr die Veſtätigung nicht

Im Anſchluß an den von uns im geſtrigen Abendblatke aus
zugsweiſe mitgetheilten Programm-Enlwurf der Kreuz Ztg.
für die Conſervative Partei ſchreibt der „Reichsbote“:

„Die Zeit liegt in ihren Größen und Schwächen deutlich da,
wie quf einem Präfentirteller. Das Zeitalter der franzöſiſchen
Revolution hat ſich ausgelebt, ſelbſt in Paxis iſt man n de
siécle. Es hat auch Deutſchland mit ſeinen Vorſtellungen und
Zuckungen überſchwemmt. Wir kennen ſie alle am eigenen Leibe,
die Kinder des Umſturzes von 1789, das einzig Legitime der
Emanzipation des dritten Standes, das bei uns im Frieden ge
boren wurde und die vielen wilden Baſtarde der Gottes-
lengnung, des Königémordes, der falſchen Freiheit, der unechten
Gleichheit, der Tyrannenbrüderlichkeit und der babgierigen
Klaſſenherrſchaft der Bourgeoiſie. Es kann jenſeits und dieſſeits
der Vogeſen von dieſer Mutter, die eine wiedergekehrte römiſche
Wölfin mit galliſchem Temperamente war, und mit dem doktri-
nären, träumeriſchen, germaniſchen Geiſte die wunderlichſten
Bildungen religiöſer philoſophiſcher volitiſcher und ſozialer
Spekulation einging, kein irgendwie neugeartetes Kind zur Welt
kommen ſeit in der dritten Republik und bei uns der nackte
Atheismus, der Zolaiſtiſche und Nietzeſche Beſtiglismus und die
Anarchie Ravachols und Zukowskis ihren Einzug gehalten
haben. Geſchwiſter mit anderer Haarfarbe und Taufe mögen
noch auftauchen, aber der Typus iſt nicht neu. Was die frau
zöſiſche Revolution über den Rhein ſpülte hat bei den dafür
empfänglichen deutſchen Elementen ſeine Kreiſe gezogen heut
wallt es in ſeinen letzten Wellenſchlägen an dem Ufer, das eine
neue Zeit baut

Und auch das wiſſen wir, womit dieſe Zeit, wenn ſie nicht
in neue noch ſtumpfere, rohere Klaſſenberrſchaft, die des vierten
Standes, verſinken ſoll, nur bauen kann mit den Schätzen
unſeres chriſtlichen Volksthums, das über dem Unterſtrom der
revolutionären Ausländerei in dieſem Jahrhundert durch die
Fügung der Vorſehung eine mächtige, eigene Entwicklung voll
zogen bat und jetzt ſehnſüchtig weiter ringt gegen alle fremden
Gewalten, die ſeine Laokoongeſtalt ſchlangenartig umſchlungen
balten. Selbſt die Aenderungen der äuberen Lebensformen,
welche die großartigen Erfindungen des Jahrhunderts und der
Jnduſtrialismus mit ſich gebracht baben, ſind in ihrer Einwirkung
auf den Volkskörper deutlich zu überſehen,

Die Mittheilungen über den Jnbalt des Entwurfs zur
Militärſtrafprozeß ordnung erregen in Bayern, wieſich vorausſehen ließ, beſondere Verſtimmung. Die Münchener
Allgemeine Seitung“ geht ſogar ſoweit, zu bebaupten,
daß unter den inneren Tagesfragen kaum eine die öffentliche
Meinung ſo ſehr in Bewegung zu ſetzen im Stande ſei, als dieſe.

„Nach unbegreiflich langen Schweigen kommt endlich ſeit
Jahresfriſt allerwärts das Gefühl zum Durchbruch, daß es denn
doch nicht ganz gleichgiltig iſt, ob man an der Neige des 19.
Jahrhunderts die Frage des künftigen deutſchen Militärſtraf-
prozeſſes unter dem Geſichtswinkel des vorigen Säculums oder
nach den Prinzipien des modernen Strafprozeſſes, wie er ſich
ſeit den letzten fünfzig Jahren in Deutſchland geſtaltet hat, be
urtheilen wolle.“

Die Münchener Allg.-Ztg.“ nimmt übrigens die bayriſche
Regierung gegen den Vorwurf in Schutz, daß ſie ihrer im Land
tagsabſchiede gegebenen Zuſage etwa nicht den nöthigen Nach
druck verliehen habe.

„Wenn auch im vorigen Jahre bei Herſtellung des Ent
wurfes einer ReichsMilitär-Strafprozeßordnung ein bayeriſcher
höherer Offizier und ein Militär-Juſtizbeamter Antheil ge
nommen haben, ſo werden dieſelben ſchwerlich in der Lage ge-
weſen ſein, während ihrer Anweſenheit einen maßgebenden Ein
fluß auf die bezüglichen Kommiſſionsberathungen auszuüben.
Dafür ſprechen die Art der Zuſammenſetzung der Kommiſſion,
ganz beſonders aber die Grundlinien des künftigen Prozeſſes,
welche die Kommiſſion, wie verlautet, unmittelbar vom Kaifer
als Direktiven für die Berathungen -vorgezeichnet erhielt und
di n dieſe gewiſſermaßen eine gebundene Marſchroute

ildeten-

Politiſche Ruudſchau im Anslande.
Oeſterreich- Uugarn. Wien, 14. Juli. Das Abgeordneten-

haus hat die Valutavorlagen in der Generaldebatte mit
190 g Je n 91 Stimmen angenommen.

Peſt, 14. Juli. Das Abgeordnetenhaus nahm die Va
lutavorlagen nahezu einſtimmig unter großen Ovationen
für den Finanzminiſter Dr. v. Wekerle an.

Am Schluß der heutigen Sitzung begründete Graf
Apponyi ſeine Jnterpellation betreffs der angeblich inkorrekten
Haltung des offiziellen Rumäniens gegenüber den Agitationen
der ungariſchen Rumänen. Der Miniſterpräſident Szapary be-
tonte, daß das offizielle Rumänien alle Verfügungen getroffen
habe, um gegen die Agitationen in ſtrengſter Weiſe vorzugehen.
Der Miniſterpräſident hob ferner mit Befriedigung bervor, daß
auch die rumäniſche Regierung von der Nothwendigkeit eines
freundſchaftlichen Zuſammengehens mit Ungarn durchdrungen
ſei. Sollten die Agitationen der ungariſchen Rumänen die
Grenzen der beſtehenden Geſetze überſchreiten, ſo werde die Re
gierung behufs ſtrengerer Geſetze an die Legislative herantreten.
Graf Apponyi ſowie das ganze Haus nahmen die Antwort des
Miniſterpräſidenten zur Kenntniß.

Prag, 14. Juli. Der Obergerichtspräſident
hat die deutſchen Vertrauensmänner für den 20. d. M. zur Fort-
ſetzung der Bezirksabgrenzungs- Verhandlungen eingeladen.

Schweiz. Glarus, 14. Juli. Jn der Rede, welche der
Bundespräſident Hauſen heute gehalten, beſprach derſelbe die
Broſchüre bezüglich der Neutrakität der Schweiz und erklärte:
Die Schweiz verbiete ſich alle Rathſchläge und Alliance-
anerbietungen; die Schweiz ſei feſt entſchloſſen mit den Waſſen
in der Hand, Jedem entgegenzutreten, der die Grenzen des
Landes zu überſchreiten verſüchen werde, ſie wahre ſich ibr
freies Selbſtbeſtimmungsrecht mit wem und gegen wen ſie ſich
verbinden wolle.

Zürich, 14. Juli. Aus Anlaß der Durchreiſe des Bundes-
rathes zum Schützenfeſt in Glarus fand geſtern im Hotel Bauer
ein glänzendes Bankett ſtatt, an dem auch das diplomatiſche
Corps, Vertreter der Bundesverſammlung und der Züricher
Behörden Theil nahmen.

Bern, 14. Juli. Der neue Handelsvertrag zwiſchen
der Schweiz und Spanieniſt geſtern unterzeichnet worden.

Frankreich. Paris, 14. Juli. Anläßlich des heutigen
Nationalfeſttages berrſcht wie bereits telegraphiſch ge-
meldet, trotz des trüben und unſicheren Wetters in den Straßen
ein ſehr reges Leben. Die Hänſer ſind mit franzöſiſchen und
ruſſiſchen Fahnen geſchmückt. Vormittags fanden vor den Denk-
mälern Gambetta's, der Jeanne d'Arc und der Stadt Straß-
burg die herkömmlichen Kundgebungen ſtatt, die jedoch ohne
jeden Zwiſchenfall verliefen. Déroulède hielt eine Anſprache.
Nachmittags war auf den Longchamps eine Truppenrevue,
welcher eine überaus zahlreiche Menſchenmenge beiwohnte.
Präſident CEarnot, ſowie der Kriegsminiſter Freycinet und der
Chef des Generalſtabs Miribel würden allenthalben en-
thuſiaſtiſch begrüßt. Nach den a en Provinzen vorliegendenMeldungen i das Nationalfeſt dort ebenfalls unter lebhafter

Betheiligung der Bevölkerung gefeiert worden.
Die Revue auf den L r amps war von gutem

Wetter begünſtigt. Der Vorbeimarſch der Truppen, insbeſon
dere der Bataillone der Terxitorialarmee und der Cavallerie,
welche im Galopp paſſirte, erfolgte unter lebhaften Beifallskund-
gebungen der Zuſchauermenge.

Bordeaux, 14. Juli. Der Afrikareiſende Dybowski,
welcher die von der CErampel'ſchen Expedition eingeſchlagene
Route bereiſt hat, iſt hier eingetroffen. Derſelbe hat zahlreiche
trale mit Häuptlingen der Eingeborenen in Ulangi abge-
choſſen.
Belgien. Brüſſel, 14. Juli. Die Deputirtenkammer

wählte mit 102 von 123 Stimmen den früheren Präſſiden-
ten de Landſhere wieder zum Präſidenten Taſck wurde
zum ſten und van Wambecke zum zweiten Vizepräſidenten
ernannt.

Jn der bentigen, äußerſt zablreich beſuchen Verſamm
lung der Rechten erfolgte eine Verſtändigung mit der Regierung
über das bei der Berathung der einzelnen Paen der Ver
faſſungsreviſion einzuſchlagende Verfabren.fung ie anweſendenMitalieder des Kabinets ſprachen ſich über die Geſetzentwürfe
aus, die die Kammern während der außerordentlichen Seſſion

übeſchäftigen werden. Ein Mitg(ed dex Verſomlgna begntrogte

dem Kabinet das vollſte Verlrauen an azuwye den: der Ankrag
wurde von der Verſammlung mit Beifall aufgenommen.

England. London, 14. Juli. Bis Donnerstag Mittag
4 Uhr waren 570 Wahlen bekannt davon entfallen auf die
Konſervativen 241, die Unioniſten 44, die Gladſtoneaner 229,
die Parnelliten 7 und die Amiparnelliten 49. Jede der beiden
Gruppen Miniſterielle wie Liberale, zählt alſo bis jetzt 285
Sitze, die liberale Gruppe gewann 48 Sie. Jm Ganzen ſtehen
noch 100 Wahlen aus.

Nußland. Petersburg, 14. Juli. Der Kaiſer berief
den in Stockholm weilenden Finanzminiſter Wyſchnegradski
nach Peterhof. Man bringt in unterrichteten Kreiſen dieſe Be-
rufung, mit den gegen die Choleragefahr geplanten Maßregel
in Verbindung.

Der ruſſiſche Geſandte am niederländiſchen Hofe, Grai
Kapniſt, iſt zum Senator ernannt worden.

Nach aus Saratow hier eingelangten Nachrichten hat
daſelſtib am 10. d M, der Pöbel, gereizt durch das unſinnige
Gerücht, daß die Aerzte die Krauken lebendig begraben ließen,
große Ausſchreitungen begangen. Ein Polizeibureau,
die Wohnungen des Polizeimeiſters und einiger Aerzte, ſowie
das Cboleraſpital wurden geplündert, 17 Kranke wurden davon
geſchleypt. Die Beamten des Krankenhauſes, wie auch Privat
perſonen, die man für Sanitätsbeamten hielt, wurden thätlich
angegriffen, wobei 2 Perſonen ums Leben kamen. Nachdem die
Eivilbehörden ſich vergeblich bemüht hatten, die Rube wieder-
herzuſtellen, wurden Truppen aus dem Lager requirirt, welche
von der Feuerwaffe Gebrauch machten und 3 Perſonen tödteten,
4 andere verwundeten. Nach Wiederherſtellung der Rube ſind
die de es tabrer zur gerichtlichen Verantwortung gezogen
worden.

Nordamerika. Pittsburg, 13. Juli. Die Staats-
truppen hielten, von den Ausſtändigen eingeholt, ihren Einzug
in Homeſtead. Die Ausſtändigen übergaben in feierlicher
Weiſe die Carnegie-Werke. Die Stadt iſt feſtlich gefchmückt

Von der Cholerg-
Königs berg, 14. Juli. Wie uns ein Privattele

gramm meldet iſt behufs Erörterung von Maßnahmen gegen
über den Gefahren, welche von einem Fortſchreiten der
Cholera drohen, die hieſige Sanitäts- Kommiſſion
zu ſammenberufen worden.

Odeſſa, 14. Juli. Der Verkehr auf der Bahnſtreck
Tiflis Batta wird noch dieſe Woche vollſtändig wiede:
hergeſtellt werden. Die aus Perſien kommenden Reiſenden
und Briefe werden theils über Baku theils über Etzmiadzirgeleitet, und dort desinfiscirt. Die Fremdenherdergen in

Niſchni nowgorod ſtehen unter beſonderer Aufſicht vor
Aerzten, welche täglich zweimal Beſuche darin abſtatten.
Die Spitäler in Aſtrachan und Tiflis ſind überfüllt.

Bukareſt, 14. Juli. Die bulgariſchen Donauhäfen
verweigern allen fremden Schiffen die Landung wegen der
Eholeragefahr.

Conſtäntinopel, 14. Juli. Die Grenzbehörden
wurden angewieſen, die Landbevölkerung nicht mit Lebens
mitteln nach Batum und Kars zum Markt fahren zu laſſen.
Zwei Kaufleute aus Bayzid, die nach Erivan fuhren, ſind
dort an der Cholera erkrankt.

Aus Nah und Fern-
Dortmund, 14., Juli. Wegen Beleidigung des

Frankfurter Oberlandesgerichts, in Sachen des Landrichter
r. Liebmann wurde der Redakteur der „Weſtfäliſchen
Reform“, Bellmann, zu ſechs Monaten Gefängniß ver
urtheilt.

Paris, 14. Juli. Der „Temps“ meldet ein neues
großes Unglück aus Savoyen: Eine ganze Berg-
ſteigergeſellſchaft, beſtehend aus 30 Perſonen, verunglückte
bei der Beſteigung des Montblanc. Es ſollen dabei
7 Perſonen getödtet ſein.

Trieſt, 14. Juli. Der engliſche Oberſt Sir Buchanan,
welcher auf dem geſtern hierher zurückgekehrten Lloyd-
dampfer „Venus“ von Cypern nach Alexandrien reiſte, hat
ſich, wie der Schiffsrapport meldet, bei Port Said in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in das Meer geſtürzt. Trotz ſo
fortiger Nachforſchung wurde der Leichnam nicht auf
gefunden. Die Motive zum Selbſtmord ſind noch un
bekannt.

Catania, 14. Juli. Drei Krater-Oeffnungen des
Aetna ſind beſtändig in gefahrdrohender Thätigkeit. Die
Zerſtörung bewohnter Orte ſcheint unvermeidlich. Man
befürchtet, daß der Ausbruch ſehr bedeutenden Schaden
anrichten wird.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ein Comité von Grundbeſitzern desWedding hat ein Terrain von ca. 2000 Morgen zwiſchen der

Müller und Seeſtraße und der Jungfernheide als geeignet für
die Berliner Weltausſtellung in Vorſchlag gebracht und das-
ſelbe unentgeltlich zur Dispoſition geſtellt. Wie verlautet, ſoll
die Regierung dieſem Projekt gegenüber ſich nicht ablehnend
gezeigt haben. Eine Verſammlung der Grundbeſitzer des Wedding
wird in den nächſten Tagen dieſer Angelegenheit näher treten
und wie es heißt ſoll auch ein Vertreter der Regierung ſein
Erſcheinen zugeſagt haben.

Zur würdigen Begehung der 400jährigen Jübelc
feier der Entdeckung Amerikas bat ſich in Berlin
ein Feſtausſchuß gebildet mit der Abſicht, ſämmtliche in Berlin
und deſſen Umgebung vorübergehend weilende oder dauernd
anſäſſige Amerikaner zu jener Feier zu vereinigen. Der Ge-
ſandte der Vereinigten Staaten, Herr Phelps, hat ſeine Theil-
nahme in Ausſicht geſtellt. Vorläufig iſt ein Bankett mit
Damen, begleitet von muſikaliſchen und deklamatoriſchen Var
trägen lebenden Bildern und einem Feuerwerk geplant. Die
endgiltige Feſtſetzung des Programms iſt bis in die erſte Hälfte
des September hinausgeſchoben worden.

Der, Verbrauch an Bier iſt in Berlin im Ver
gleich zum Vorjahre um 3 Liter und dem Jahre 1889 gegen
über ſogar um 7 Liter auf den Kopf zurück jegangen, der beſte
Beweis für die ſchlechter gewordenen wirtbſchaftlichen Verhält
niſſe, obwohl der Verbrauch der Einzelnen im gebten Jahre
immerhin das Maß von 187 Liter erreicht hat. Jm Vorjahre
beltenr daſſelbe auf 190 und 1889 auf 194 Liter für den Kopf
geſtellt.

Wie verlautet, beabſichtigen die Droſchkenkutſcher
eine Petition an den Reichstag zu richten. in welcher die

e auch auf ihr Gewerbe ausgedehnt werden
möchte.Als ein Opfer der Sammelwuth ſeellte ſich
am Mittwoch der Referendar S. dem Moabiter Schöffengerieht
vor. Der junge Mann eignete ſich bei einem Berliner Antiquar
drei höchſt ſeltene und daher ſehr wertbvolle Briefmarken an.
Er wurde als Dieb entlarvt, angezeigt und unter Anklage ge
ſtellt. Der Gerichtshof ſprach durch den Vorſitzenden ſein
Bedanern aus, daß bei einem Zuriſten das Rechtsgefühl ſo
wenig entwickelt ſein könne, daß es nicht einmal vor der ge
meinſten Verſuchung, der zum Diebſtahl, zu ſchützen vermöge-
Es wurde demgemäß auf eine verbälinismatiad renge Straſe
erkannt, und zwar auf 14 Fage Gefängulß. Damit dürfte

eifrigdie amtliche Laufbahn des en Saminlers für alle Zeit
abgeſchnilten ſein.
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Der Knabeunmord in Fanten vor dem
Schwurgericht.

X.
Henke fand der Lokaltermin in Ranten ſtatt. Der

Präſident hatte, um ſo wenig als möglich Aufſehen zu erregen,
pugeordnet, daß Buſchhoff nicht per Eiſenbahn, ſondern im ge
re Watn Wagen nach Xanten escortirt werden ſolle. Auf

em Bahnhof in Cleve herrſchte ein reges Leben. Wider Er
warten waren auf dem Stunde vor der Stadt liegenden
Bahnhofe in Xanten nur wenige Menſchen zu ſehen je näher
et Stadt deſto dichter wurden die Spaliere der Tantener Be

ölkerung, die wohl noch niemals ein ſolches Schauſpiel, eine
Werichtsverhandlung auf offener Straße h hatte Aber
auch alle Fenſter und Dächer waren mit Neugierigen dicht be
ſetzt. Jn Schaaren, waren die Leute berbeigeſtrömt. um ſich
dieſe Perſonen anzuſehen, die über den weltbewegenden Fall
Buſchüoff“ zu Gericht ſitzen. Es waren wobl zahlreiche Gen
darmen und Polizei-Sergeanten aufgeboten, auf, militäriſche
Hilfe war aber noch im letzten Augenblick verzichtet worden.
Die geſtern geäußerte Befürchtung war auch abſolnt grundlos,
denn die Bevölkerung zeigte ſich wohl ſehr neugierig, im Uebri

en herrſchte geradezu muſterhafte Ruhe. Der Angeklagte Buſch-
hof wurde auch nicht durch einen Zuruf behelligt. Als er in
der Nähe ſeines in der Kirchſtraße belegenen Hauſes kam, be
gann er heftig zu weinen. Das kleine, einfache, einſtöckige Land-
häuschen gleicht vollſtändig einer Brandruine. An der Vorder
frout ſtand, augenſcheinlich mit ſchwarzer Kohle „Mörderhaus“,
re „Koſcher Meßger“ und etwas höher 2 Kreuze au-
gekritzelt.Als das Schwurgericht verſammelt war, wurde zunächſt das
Buſchhoff'ſche Haus in Augenſchein genommen. Von dieſem
gelangt man unmittelbar in das Buſchboff' ſche Schlachthaus,
das, vie bereits berichtet, ſchon ſeit langer Zeit als Steinmetz
werkſtätte diente. Klempner Ullenboom, der das Schlachthaus
zur Zeit vernagelt hatte, wußte heute auf Befragen nicht mehr
anzugeben, ob die Nägel noch vorhanden, die von ihm damals
vo endet ſeien, Auch Schreiner Hegmann wußte dies nicht zu
jagen, zumal nicht er, ſondern ſeine Frau die Nägel dem Sieg-
mund Buſchhoff gegeben habe. Nach Beſichtigung der Woh
nung wurde der ſogenannte Porteweg beſichtigt. Das Buſch
hoff'ſche Haus liegt an der Ecke dieſes Weges, der geradeaus in
die Küppers'ſche Scheune, rechts in den Küppers'ichen Garten
führt. Links von der Scheune ſieht man auf die Hinterfenſter
des Hauſes des Zeugen Mallmann, aus denen derſelbe am
Nachmittoge des PererPaulstages geſehen haben will, wie Her
mine Buſchhoff einen ſackartigen Gegenſtand in die Scheune ge
tragen habe. Rechts hinter dem Küppers'ſchen Garten, in
dem laut Bekundung der Frau Winthuis am Nachmittage des
Peter-Paulstages einen Mann, der anſcheinend ein Jude war,
geſehen haben will, liegt das Haus der Winthuis. Nach Be
ichtignng des Porteweges betrat der Gerichtshof die Küpper'ſche

Scheune. Gerodeans liegt die ſog. Fruchtſcheune, in der der
kleine Hegmann aufgefunden wurde. Etwas weiter rechts die
ſog. Stallſcheune, in der Ochſen, Kühe, Schweine 2e. untergebracht
ſind. Die Fruchtſcheune iſt ſtets geſchloſſen, die Stallſcheune
dagegen ſtets geöffnet: beide ſind mit einander verbunden, ſo
daß man zunächſt durch die Stallſchenne, in die Fruchtſcheune
gelangen kann. Unter dem Blöken der Kübhe, dem Grunzen der
Schweine und dem Gegacker der Hühner betrat das Schwur-
Gericht die Scheune. Die Stelle, anf der der Ermwordete auf
gefunden wurde, war durch einen langen Stock, an deſſen Ende
wei Kinderſchube aufgeſteckt waren, markirt. Die Dienſtmagd
dora Moll, die das Melken der Kühe zu beſorgen hatte, betrat

die an die Stallſcheune anſtoßende Fruchtſcheune nur, wenn ſie
ſich Stroh holen wollte. Um jedoch die Stelle zu ſehen, an der
der Ermordete gelegen, war ſie genöthigt, etwas näber hinzuzu
treten, zumal die Scheune ziemlich dunkel iſt. Etwa drei Schritt
von der Stelle, wo der Leichnam aufgefunden wurde, ſteht die

ielerwähnte Schankel und ſünſ Schritt von der Schaukel die
ſogenannte Strohſchneidewaſchine. Nach Beſichtigung der Scheune
würde der Küppers'ſche Garten in Augenſchein genommen und
alsdann in der Kirchſtraße zunächſt der Zeuge Mölders und
alsdann der 9jährige Knabe Gerhard Heiſter aufgefordert, die
Stelle anzugeben, von der aus ſie geſehen haben wollen. wie
a Kind in das Buſchboff'iche Haus gezogen worden ſei

ährend der Knabe Heiſter genau angab, daß er auf dem an
der Clever und KirchſtraßenEcke belegenen Prellſtein, etwa
50 Schritt von dem Buſchhofſ'ſchen Hauſe, das Hineinzieben wahr
genommen, bezeichnete Mölders eine etwa 20 Schritt be-
legene Stelle, auf der er das Hineinziehen des, Kindes
peſehen habe. Der Oberſtgatsanwalt bemerkt, daß Mölders in
einen Angaben avancirt ſei, er habe zunächſt etwa 10--12

Schritt, alsdann 12-14, in einer ſpäteren Vernehmung 18--20
und jetzt ſei er ſchon auf 20 Schritt angelangt. Er (Ober-
ſtaatsanwalt) müſſe allerdings bemerken, daß es ungemein ſchwer
ei, heute noch genan zu wiſſen, auf welcher Stelle er geſtanden
abe. Es werden alsdann verſchiedene Verſuche gemacht, von

iner berauslangenden Hand vorübergehende Kinder in das
Buſchhoff'ſche Haus zu ziehen. Die Verſuche ergaben, daß ein
Hineinziehen des Kindes wohl möglich iſt, ohne das man die

ineinziehende Perſon ſehen konnte. Letztere mußte aber dabei
auf der Lauer ſtehen. Ein genanes Ergebniß war kaum feſtzu-
ſtellen. Der Präſident zeigt außerdem den Geſchworenen die
dem Buſchhoff'ſchen Hauſe gegenüberliegende Pumpe, wo die
Pumpenkirmes abgehalten wird, und endlich das kleine Pflege
kind der Ullenboomm. Endlich begiebt ſich das Schwurgericht
noch einmal in die Küppers'ſche Fruchtſcheune. Der Präſident
heilt mit, daß die Tochter des Mölders, die in Gelſen
kirchen an einen Bergmann verheirathet iſt, laut eines an die
Oberſtagtsanwaltſchaft gelangten Schreibens, erzählt baben ſoll:
Jbrem Vater ſei von dem oder den Juden 500 Mark geboten
worden. wenn er ſeine Ausſage zurückziehe. Präſident: Jſt das
wahr, Mölders, haben Jhnen die Juden oder ein Jude 500
geboten, wenn Sie Jhre Ausſage widerruſen Mölders: „Nit
eenen Penning“ (Nicht einen Pſennig). Präſident: Dieſe Be
hauptung iſt alſo ebenſo wie viele anderen aus der Luft ge
griffen. Hierauf wird auf Wunſch eines Geſchworenen der
geiſtesſchwache Drechsler Knippenberg in die Scheune gernfen,
an die Mordſtätte geführt und nochmals eingehend gefragt, ob
er den kleinen Joanchen geſchlachtet habe. Die Vernehmung
fiel aber reſultatlos aus. Danach war, die Ocular-Jnſpektion
beendet. Buſchhoff wurde ſehr bald wieder zu Wagen, von 4
Gendarmen begieitet, nach Eleve escortirt, während das Schwuxgericht u. ſ. w. mit dem um 3 Uhr 4 Minuten Nachmittags of

gehenden Zuge nach Cleve zurückfkuhr und dort nach 42 Uhr
Nachmittags wieder anlangte.

Gegen 5 Uhr Nachmittags eröffnete der Präſident, Landge-
richlsdirektor Kluth, die Sitzung mit folgenden Worten Es iſt
wir nahe gelegt worden, auszuſprechen, daß das Verhalten der
Eantener Bevölkerung durchaus geſetzlich und ruhig war. Die
Bevölkerung hat in jeder Beziehung den Aufforderungen der
Polizeibeamten und des Gerichts ſtets unverzüglich Folge ge
leiſtet. Es iſt mir noch ein Telegramm e Jnhalts zu
gegangen: der Jude Vyth aus Calcar hat zit einem Ackersmann
in Wiſſel geſagt: „Ein Theil der Juden braucht allerdings
Thriſtenblut, er aber nicht.“ Der Oberſtaatsanwalt bemerkt,
Daß er bezüglich dieſes Telegramms keine Anträge zu ſtellen
habe. Der frühere Unterſuchungsrichter Landgerichtsrath Brixius
wemerkt alsdann Er müſſe berichtigen, daß er nicht, wie in den
öffentlichen Blättern geſtanden, am vergangenen Montag geſagt
babe, er ſei gleich nach der erſten Vernehmung von der Unſchuld
des Buſchho überzengt geweſen, das habe er gar nicht ſagen
können. Er babe nur geſagt: Buſchhoff ſei ihm nicht wie ein
Verbrecher vorgekommen und er habe auf ihn einen guten Ein-
druck gemacht. Auch jetzt wolle er (Brixins) ein Urtheil über

ie Schuld oder Unſchuld des Angeklagten nicht abgeben. Jm
Jebrigen wolle er bemerken, daß er nach der heutigen Localbe-

ſichtigung die Wahrnehmung des Mölders wohl für möglich,

aber r alte der SchEs erſcheint alsdann als Zeuge der Schuhmacher und Gaſt
wirth Struck: Ullenboom habe einmal in ſeiner Wirthſchaft ge
ſagt: Wenn er vor Gericht als Zeuge kommen werde, dann
werde er ſchon ſagen, wer der Mörder iſt. Ullenboom, wie-
derum vernommen, ſtellt in Abrede, eine ſolche Aeußerung je-
mals gethan zu haben, Schuhmacher Lörks, der dem Geſpräch
beigewohnt haben ſoll, vermag nichts darüber zu bekunden.
rcrn alsdann als Zeugin Frau Buſchhoff, die Gattin des

eklagten. Als die Frau den Gerichtsſaal betritt, beginnt der

Angklagke heſtig z weinen. Frau Buſchhoff erzählt auf Be
ragen des Präſidenten, was am Peter-Paulstoge in ihrem
Hanſe vorgekomnien ſei. Die Zeugin beſtätigt im Weſentlichen
die Bekundungen ihrer Tochter Hermine und des Angeklagten.
Die Zeugin beginnt ebenfalls nach ihrer Vernehmung beſtig
zu r. Auf das Zeugniß des Siegmund Buſchhoff wird
verzichtet.
Der Präſident erklärt alsdann die Beweisauſnohme für ge
ſchloſſen und legt den Geſchworenen ſolgende Scbuldfrage vor-
Iſt der Angeklagte Adolf Buſchhoff ſchuldig, am 29. Juni 1891
zu Fanten den Knaben Johann Hegmann vorfſätzlich getödtet
zu haben und zwar, indem er die Tödtung mit Ueberlegung
ausführte

Cleve, 14. Juli, Abds. 6 Uhr 25 M. Prozeß
Buſchhoff. Der Wahrſpruch der Geſchworenen
lautete auf Nichtſchuldig. Jn Folge deſſen wurde
Buſchhoff freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck uüſerer Original-Correſrondenzen i r ajt deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

5 Nordhauſen 14. Juli. (Verurtheilnng.
Sonntagsruhe.) Die hieſige Strafkammer verurtheilte
in ihrer leßten Sitzung den 55jährigen, vielfach wegen Wild
dieberei vorbeſtraften Arbeiter Gerhard Krone aus dem
ſüdharziſchen Nachbardorſe Breitungen m der in der Nacht
vom 3. zum 4. Mai d. J. abermals einen Hirſch geſchoſſen und

r geſucht hat wegen gewerbsmäßigen Wilddieb-
tahls zu 8 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt und

erkannke auch auf Einziehung der beiden Gewebre des Ange-
klagen (von denen das eine an einen Gaſtwirth M. in Roßla
verpfändet war). Zur Ermöglichung der Sountagsruhe
fallen vom 10. d. M. an den Sonntagen ſämmtliche Güterzüge
auf, den Strecken Nordhauſen--Erfurt und Straußfurt-- Groß
heringen aus und auf der Strecke Nordhauſen Niederhain ver
kehren Sonntags nur noch die Verbandsgüterzüge.

RNordhauſen, 14. Jnli. (Der hieſige Kunſt-
verein), der mit den Kunſtvereinen zu Magdeburg, Hannover,
Braunſchweig Kaſſel, Gotha, Halle, Halberſtadt und Deſſau
zu dem gemeinſamen Kunſtverein der weſtlich der Elbe verbun-
denen Städte gehört, veranſtaltet von Mitte Auguſt bis
Ende September hier wieder eine ſeiner Gemäldegus-
ſtellungen. Der Oberpräſident hat die Genehmigung zur
Abhaltung einer Verlooſung von Gemälden und an
deren Kunſtgegenſtänden ertheilt, die mit der Ausſtellung ver-
bunden werden ſoll. Der hieſige Verein hat ſich unter der
Leitung ſeines neuen Vorſitzenden, des Rentiers Thilo Tele-
mann, in,letzier Zeit einer großen Rührigkeit befleißigt.

2 Torgau, 14. Juli. Kinderverpflegungsſtati-
onen Jubilä,nm.) Nach dem Bericht des „Vaterländi-
ſchen Frauenvereins“ über die in Torgau beſtehende Kind er-
heilſtätte wurde dieſe im zweiten Jahre ihres Beſtehens für
308 Kinder, gegen 148 im Vorjahre, in Anſpruch genommen,
von denen 168 aus der Stadt ſelbſt waren. Von dieſen Kindern
gehörten 117 38 den erſten zwei Lebensjahren an, was wohl
meiſt auf eine unzwecknäßige Ernährungsweiſe in dieſem Le
kensalter ſchließen läßt. Die Kinder erhielten unentgeltliche ärzt
liche Behandlung, oft auch noch bei Mittelloſigkeit der Eltern
freie Arznei. Der Kreistag erkannte die ſegensreiche Wirkſam-
keit der Heilſtätte an, indem er zu den Koſten 100 Mk. Beihülfe
bewilligte. Jn der v. Eberſteinſchen Kinderklinik
wurden 33 Kinder in 244 Tagen verpflegt und behandelt. Jm
nächſten Jahre feiert die hieſige Schneider Jnnung ihr
200 jähriges Beſteben.

Vom Kffhäufer, 14. Juli. (Verurtheilung.)Jn Rudolſtadt jſt in der leten Sitzung der dortigen Straf-
kammer der Polier P. aus Halle der ſchuldig befunden wurde,
durch Fahrläſſigkeit den am 14. Novbr. v. J. bei den Denk
malsbauten auf dem Kyffhäuſer erfolgten Einſturz eines Ge-
wölbes und den Tod zweier Arbeiter und die ſchwere Verlesung,
eines dritten Arbeiters verurſacht zu haben wegen fahrläſſi
ger Tödtung und Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Der mitangeklagte Bauführer L. aus Frankenhauſen
wurde freigeſprochen.
t. Vautzen, 14 Juli. (Das hieſige Schwurge

richt) verurtheilte den Gelbgießer Riedel aus Böbmiſch-
Grünwald, der als Leiter der böhmiſchen Falſchmünzer-
Geſellſchaft in Zittan verhaftet wurde, wegen Anfertigung
n Geldes zu 27, Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehr-

erluſt. Leipzig, 14. Juli. Eine grauſige Begeben-
er fand ia vergangener Nacht in dem Grundſtücke Nr. 4 der
Harkoriſtraße in Lindenau ſtatt. Bei einer dort wohnhaften
Fabrikarbeiterin erſchien nämlich zur angegebenen Zeit deren
Geliebter, ein ſeit längerer Zeit ſtellenloſer 23jäbriger Dro-
gauiſt aus Naumburg, Namens Wagner, gerieth mit ihr
alsbald in Zwiſt und verlangte in deſſen Verlaufe, ſie ſolle
Strychnin nehmen und ſich tödten. Als das Mädchen dieſe
Zumnulihung von ſich wies, feuerte Wagner aus einem mitge-
brachten Revolver plötzlich zwei Schüſſe auf ſeine Geliebte ab,
güücklicherweiſe ohne ſie zu treffen, worauf er nunmehr ſeiner
ſeits ſelbſt das Gift nahm. Damit nicht zufrieden, brachte ſich
der Raſende mit ſeinem Taſchenmeſſer auch noch mehrere Stiche
in die rechte Bruſt bei. Jn Folge der Schüſſe war alsbald ein
Schutzmann in der fraglichen Wohnung erſchienen, der den Ver
leßten noch lebend nach der nahen Polizeiwacbe ſchaffte, wo er
jedoch alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Eiſerſucht ſoll das Motiv
der That ſein.

Aus Thüringen, 14, Juli. (Zum Bahnbau
Triptis-Blankenſtein.) Wie vorauszuſehen war, er-
weiſt ſich die ſeit Wochen colportirte Nachricht, es wolle die
preußiſche Regierung wegen der ungünſtigen Finanzlage den
Bahnbau Triptis-Auma-Blankenſtein entweder gänzlich auf
geben oder doch die urſprünglich feſtgeſetzte Trace weſentlich
abändern, als durchaus unbegründet. Nach ciner amtlichen
Erklärung der königlichen Eiſenbahndirektjon zu Erfurt liegt
der Grund für die verzögerte Bauausführung einzig darin, daß
bei den bis jetzt erzielten ungünſtigen Verdingungsergebniſſen
die bewilligle Vauſumme ſehr erheblich überſchritten werden
mußte. Es iſt deshalb auf eine geeignete Aenderung der
Spezialprojekte Bedacht genommen, deren Erledigung in Bälde
zu erwarten ſteht.

A Gotha, 14. Juli. (Die Neuwahlen zum gothai-
ſchen Landtag) auf, die nächſten vier Jahre ſind durch eine
geſtern verkündete Miniſterialbekanntmachung derart angeordnet,
daß die Urwahlen bis 30. September d. J. erledigt ſein müſſen;
dann werden von den Wahlmännern in den einzelnen Wahlbe-
zirken die Abgeordneten, deren es 19 ſind, gewählt

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Fernſprechnachrichten.

Berlin, 15. Juli. Die Voſſ. Ztg. erfährt zur Frage
der Berliner Weltausſtellung, die Entſcheidung der
Reichs Regierung werde vorausſichtlich nicht vor Rückkehr
des Kaiſers erfolgen.

Berlin, 14. Juli Abends. Nach einem Telegramm
der „B. Z.“ aus Zanzibar iſt Lieutenant Langheld,
früherer Stationschef von Bukoba, in Bagamoyo an
gekommen.

Hamburg, 15. Juli. Bei Cuxhaven werden wie
offiziell bekannt wird, vom 5.--15. Auguſt Manöver ſtatt
finden denen der Kaiſer beiwohnt; derſelbe wird in Cux
haven wohnen.

London, 14. Juli. Der Londoner Correſpondent des
Dubliner ParnellitenBlattes meldet gerüchtweiſe im Ein-
verſtändniß mit der Jriſchen Partei ſolle die Löſung der
HomeruleFrage einſtweilen verſchoben werden um vorerſt
die im liberalen Programm verzeichneten wichtigen Wahl
reformen zu erledigen.

Belgrad, 14. Juli, Hieſige Blätter melden. Komarn

Natalie beabſichtige Anſang Auguſt zum Beſuch ihres
Sohnes in Ems einzutreffen.

Paris, 14. Juli. Der „Figaro“ publizirt an der
Spitze einen Artikel, welcher die Unklarheit der ruſſiſch-franzöſiſchen Beziehungen beklagt. Die Frage einer
Entrevue des Zaren mit dem öſterreichiſchen Kaiſer bilde
den Gegenſtand eines lebhaften Depeſchenwechſels zwiſchen
drei Höfen. Der Zar ſelbſt ſei ein Anhänger der ruſſiſch
franzöſiſchen Allianz; aber die Verfechter der wirthſchaft
lichen Annäherung Rußlands an Deutſchland gewännen
täglich Terrain am ruſſiſchen Hofe. Eine weitere Fort
ſetzung des Coquettirens zwiſchen Rußland und Frankreich
ſei unvorſichtig. Die franzöſiſchen Diplomaten ſollten endlich
einen formellen Abſchluß der Allianz herbeiführen.

Letzte Telegramme.
Wien, 15. Jnü. Geſtern verſuchte bei der nieder

öſterreichiſchen Eskomptegeſellſchaft ein Jndividuum daß ſich
als Sekretär der britiſchen Botſchaft namens Cunningham
vorſtellte, einen Schwindel indem er einen angeblichen Bot
ſchaftscheck über 23 000 Pfund Sterling präſentirte. Die
Aushändigung der Summe wurde verweigert. Der Ganuner,
welcher entkommen, hat geſtern bei der Kreditanſtalt einen
ähnlichen Schwindel verſucht.

Rom, 14. Juli, Abends. Anläßlich des franzöſiſchen
Nationalfeſtes emfing der frauzöſiſche Botſchafter die fran
zöſiſche Colonie und äußerte hierbei, es werde der Tag
kommen, er hoffe es gleich den Anweſenden zuverſichtlich,
an dem die dauernden Jntereſſen Jtaliens und
Frankreichs zur Sicherung der vollſtändigen Annäherung
und des vollkommenen Einvernehmens beider Länder
führen werde, wie es ſein und der Anweſenden Wunſch
wäre.

Liſſabon, 14. Juli, Abends. (Orig. Teleg.) Jn
einer legitimiſtiſchen Verſammlung, welche geſtern bei dem
Parteichef ſtattfand, wurde beſchloſſen, bei den nächſten
Parlamentswahlen nach langjähriger Wahlenthaktung, ſich
an der Wahlkampagne in einer Anzahl von 30 Kreiſen zu
betheiligen.

London, 15. Juli. Nach einer Reutermeldung aus
Buenos Ayres, ſind die beiden argentiniſchen Kriegsſchiffe
„Almirante Brown“ und „Veindicina“, von denen man
glaubt, daß ſie einem Orkan an der Küſte von Uruguay
zum Opfer gefallen wären, geſtern bei Kap Prio in Bra
ſilien geſehen worden.

London, 15. Juli, 2, Uhr Morgens. (Orig.-Tel.
Jetzt ſind nach den bisherigen Ergebniſſen gewählt: Kon
ſervative 243, Unioniſten 44, Gladſtoneaner 235, Par
nelliten 7, Antiparnelliten 51 Sitze. Konſervative ge
wannen 15, Unioniſten 7. Gladſtoneaner 70 Sitz

Bukareſt, 15. Juli. Die für die in der Sulina Mun-
dung ankommenden Schiffe angeordnete ärztliche Unter-
ſuchung iſt durch fünſtägige Quarantäue erſetzt worden.

Waſhington, 14. Juli, Abends. (Origin. Telegr.
Shermann brachte im Seuat eine Bill ein, wonach die
monatlichen Ankönfe von Barrenſilber durch den Staats
ſchatz vom 1. Januar 1893 ab, eingeſtellt werden ſollen.

Catania, 15. Juli. (Orig.-Telegr.) Die Eruption
des Aetna hat zugenommen. Nachts war wiederum ſtarkes
Getöſe hörbar. Es hat ſich eine neue Ausbruchsſtelle ge
öffnet, ſodaß jetzt deren 18 vorhanden ſind, von denen 9
ſich in Thätigkeit befinden, die Lava ergießt ſich gegen
Nicoloſia in einer Geſchwindigkeit von 47 Met. pro
Stunde. Jn der Richtung auf Petara zu, ſchreitet der
Lavaſtrom langſamer vor. Die Bevölkerung iſt äußerſt
beunruhigt.

Bericht des Capitän Lugard über die
Unruhen in Ugandag

London, 14. Juli, Abds. (Orig.-Bericht.) Die ſeit
längerer Zeit erwarteten Briefe Kapitän Lugards über
die Ereigniſſe in Uganda ſind hier eingetroffen, dieſelben
ſind datirt aus Campala vom 12. Febr. d. J. und beſagen,
es habe vollkommen Ruhe geherrſcht, bis am 12. Januar
eine Anzahl franzöſiſcher Prieſter eingetroffen ſei, die wie
Lugard annimmt, die Nachricht brachten, daß die Britiſch-
Oſtafrikaniſche Compagnie Uganda aufzugeben beab-
ſichtige. Seit dieſem Tage ſei es täglich zu Streitigkeiten
zwiſchen den Katholiken und Proteſtanten gekommen, welche
ſchließlich dazu fuührten, daß ein Proteſtant auf der Straße
ermordet wurde. König Mwanga habe ſich geweigert den
Mörder zu beſtrafen und den Abgeſandten Lugards vor
verſammelten Rath bedeutet, daß falls Lugard einſchreiten
ſollte um ſich ſelbſt Recht zu ſchaffen, alle ſeine Soldaten
getödtet und Campala geplündert werden ſolle. Während
der ganzen Nacht zum 23. Januar habe die franzöſiſche
Partei die Trommeln ſchlagen laſſen und am folgen
den Tage, während der König noch mit Lugard unter-
handelt habe, ſei die franzöſiſche Partei die der proteſtan-
tiſchen an Zahl weit überlegen ſei, zu thätlichem Angriff
übergegangen und habe Compala zu erſtürmen geſucht.
Lugard habe ſie mit ſeinen Maximgeſchützen zurückgetrieben,
ſchüeßlich ſeien die Katholiken auf die Jnſeln geflohen
und hätten Mwanga mit fortgeführt. Lugard habe alle
Anſtrengungen gemacht, um den König zur Rückkehr
zu bewegen und verſprochen, daß er ihn ebenſo
wie die katholiſche Partei ohne allen Vorbehalt
wieder einſetzen wolle, aber Biſchof Hirth habe ſich
auf die Jnſel begeben und ſeinen gauzen Einfluß auf-
geboten um den König von der Rückkehr abzuhalten.
Schließlich, fügt Lugard hinzu, ſahen wir uns genöthigt
die Jnſel anzugreifen und vertrieben die Stämme mit
großem Verluſt. Der übrige Jnhalt der Depeſche handelt
lediglich von der Lage in der Lugard ſich befindet.

Reuters Bureau wird dazu aus Zanzibar von
heute gemeldet, daß die weiteren Depeſchen Lugards, die
eine erhebliche Verzögerung unterwegs erfahren hätten, jetzt
eingetroffen ſeien. Dieſelben beſtätigen die erſte Dar
ſtellung über den Urſprung des Konflikts und enthalten
auch die Erklärung der engliſchen Miſſionäre, die Lugarde
Bexicht beſtätigen.

Waſſerſtände-
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut,
Fall Wucht

Halle [I4. Juli 1,66 15. Juli 1,661
Trotha 41201 120 2Straußfurt 4 1,10Aisleben I8, Juli 0,84 14. Juli o 10,01
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ElbeAußi o 13. Juli 0,31 [14. Juli m 0,33 0,02
Dresden. 126 130 0,04Wittenberg e F. 10 08 0,02Magdeburg 098 woVorby. 2 6568 664 0,04Wittenberge I 52 90 e 7 0,88 0,02

Waſſerwärme 160 R.
WMandeburger Börſe vom 14. Juli 1892.

Dieiche Antciſh e. 4 107,10BMagdeburger Stadt Obligationen 3 896.20CThemiſche Fabrik Vuckau- Obligationen 7Defſaner Gas-Obliga lionen 4Div. p. St
1890 1 1891

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

3600 Mk. vollgezahlt e n 30
do. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mk.

mit Einzahlung 200 202 4090,00Bde. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1800 Mk.

mit 33 CEin zahlung 32do. Lebens-Verſich.Ketien p. St. à 1500 Mr.

mit 2 Cinzahlung 20do. Rück.Verſich.Ketien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e J e e 45 45 du
Div. in
1890 18091

Petien-Vrauerei Neuſtadt- Magdeburg 82
Karoline, conſolidirte BergwerksAclien 7 8 rKhemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 11 3,25 G
Leſſauer Gar-Actien 10 10Eiſengieſßerei und De h Fabrir Nienb. 4 5 7Kette“, Elvſchiſff.-GEeſ.Aktien 3keoph., ver. chen. Fabril St. Actien 4 2 7
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien W 2 412

do. Bankverein-Antheile 4 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerlks,Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33do. Privatbank Actien 4 65, 4 104,60 G
do. StraßenbahynActien 4 9 6Marie conſolidirte Bergwerké-Altien 4 2 S SWMaſchinen Fabrik Buckan-Actien 4 2Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 9 10 143,60 V
do. do. Stamm-Prior-Act 6 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24

Viagdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2

o. do. Stamm-Prior 6 6
Waagren- und Prodnktenberichte.

Gektreide.
Der in, 14. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Ranhwelzen pro 3000 Kilogr.

loco leblos, Termine ſchließen feſt, gekündige i00 Tonnen, Kundigungepreis 171
Mt. bez loco 164--202 Witt. nach Qualität, Lieſerungsqualilät 174 Mt. bez., Kün-
digungsſchein vom 8. 7. 14 Mk. rerk., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen
Monat i71- 170,5--171,5 Mk. kez, per Juli- Auguſt 71 170,25 171,5 Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 173--172,5 173,75 Mt.
bez per Oktober-Norember Mk. be z., per NovemberDezbr. Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine wenig rerändert, gekün
digt 300 Tonnen, Kündigungeépreis 18*,5 Mk. bez., loco 174 159 Mk. nach Qua
lität bez., Lieſerungsqualität i Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver
dieſen Monat 189,25-- 188,20 Mk. bez., per JuliAuguſt 177, 175,75 176,5

Mk. bez., per September- Oktober 171 169,75Mk. bez., per AuguſtSeptember
170,5 Mk. bez per OktoberNorember 167,5 Mk. bez. z

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 135—185 Mk. nach
Qualität bez., Futtergerſte 135— Mk. nach Ouglität bez.

Hafer per 1000 Kilogr loco ſehr ſtill, Termine ſteigend, gekündigt 500 Tonnen,

igungspre Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 157 Mk. bez., pommierſcher mittel bis guter 158 165 Mk. bez., ſeiner
166.- 71 Mk. bez, ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 157
feiner 165 9 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
bis 158,5 Mk. bez auch 155,5 Mk. verk. per Juli-

Kündigungspreis 157 Mk. bez., loco 15 175

AuguſtSeptember Mk. bez, per Septbr. Oktober 119 150 Mk. bez.
7 n er 14. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 192-- 196 Mk.,

Mk. bez. Weizen 180-186 Mk., Ranhyweizen175 182 Mk., W r 172--193 Mk., Roggen inländ. 180- 188 Mk., fremd
hevaliergerfte 160--163 Mk.,

Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher

ländiſcher 187— 193 Mk.,
Hafer 149--155 Mk. für 1000 Kilogr.

per SeptemberOktober 166,60 M
Stettin, 14. Juli.

Pommerſcher Haſer neuer loco 145 154.
Köoln, 14. Juli.

fremder
Mannheim, 14. Juli. Weizen per Juli 17,46, per November 17.89. Rog

gen per Juli 18,50, per Norember 16,00. Hafer per Juli 14,26, per Norember
14,25.

M Hamburg, 14. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185
bis 198. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180--205, ruſſiſcher

a Weizen ſtill, locoZuli-Auguſt per Septembker-October 176,00
383, per Juli 188,50, per Juli-Auguſt 175,060, per September- October 168,20.

Weizen hieſiger loco nener
T per Juli 18,80, per Norember Roggen hieſiger loco 19,50, fremder
loco 25,75, per Juli 19,660, per Norember Hafer hieſiger loco 15,60,

loco feſt, neuer 190— 193. Hafer ruhig, Gerſie ſe feſt.
'„Wien, 14. Juli. Weizen per Herbſt s,29 Gd., 8,32 Br.. per Frühjahr272 Gd. 8,75 Br. Roggen per Herbſt 7,12 Gd., 7,45 Br., per Fruhtah hr

5,87 Gd., 5,90 Br.Gd., Pr. Hafer per Her
Peſt, 14. Juli. Weſzen loco feſter, per Herbſt 8,07 Gd., 8,09 Br.,

Frühjahr 8,52 Gd., 8,54 Br. Hafer ver Herbſt 7,46 Gv., 5,48 Br.
Paris, 14. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juli 22,30Auguſt 22,(0, er AuguſtSeptember 23,10, per November- Februar 23,50. Rog

gen ſeſt, per Juli 15,50, per Norember Februar 16,50.
Parié, 14. Juli. (Schlußbericht.)

168, per März 160.
Antwerpen, 14. Juli.

hauptet. Gerſie ruhig.

Weizen feſt, per Juli 2,40, per Auguſt
22,60, per September- Dezember 23,10. per November- Februar 23,56.
ruhig, er Juli 16,00, per November Februar 16,40.

Amſterdam, 14. Juri. Weizen per Norember 193. Roggen per Oktober

Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer be
NewHork, 13. Juli. Rother Winterweizen loco 803Rother Weizen per Juli 81, per Auguſt all z, per September 85g,

Dezember 865 g.
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Berliner Börse V. 14. Iu'i.
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 1107,106
do. do. 312100,70Bdo. Interimſch. (00 3Freuß. conſol. Staate Anleihe 4 107,008 G

do. o. 3200, 56etio d GFreuß. Staaté-Aul, v. i808 4 10 609)
do. Staats Sch.Sch. 31 0061do. Prämien- Anleihe i 162,460 G

Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3!2 9,60 G
d do. o. neue 31 298,6 G
Breslauer Stadt-Obligat. 1
Halleſche StadtAnleihe re 7
Magdeburger StadtAnleihe 312 96,206
Weimar. Stadt-Ank. v. 1888 3!,Berliner 88s 5? 113, B

do. 41110, 1663do. 4 164,2023Kur und Neumärkiſche e 98,00 Go. neue brlitqh 31 307 b. G
Landſch. Central 4

S do. do. 3129*,7663S do. do. 3 86, 25 e
S Dſtpreußiſche 3109 20B
z Pommerſche 31598,10d 4 4 102,60G

o.
Poſenſche, neue

do. do. 3 V 96,Sächſiſche
Schleſiſche, altkandſch. (31 225,1071

do. neue 3 98,10 GWeſt preußiſche 3 e 96,10B
S Lur- und Neumärkiſche 4 1102,705
S Pommwerſche 4 102, o t O
s Preußiſche 4 102,60 GS Sächſiſche 4 102,70 GSchleſiſche 4 102,70 G
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

Mk. p. St. 16:,90B
Cöln-Mind Prämien-Anl. 3
Sächſiſche diente 3 8,00

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold Anleihe 5 [42,16

5d0. do. äußere 4/2135,2555
Chilen. Gold- Anleihe 1889 41 2 859,76 G
Egyptiſche Anleihe gar. 2 7

do. do. kleine 4 97,205;Oriechiſche Anleihe v. 1881,84] 5 71,00 V
do. conſ. Gold-Rentel 4 51,605

Atalieniſche Rente 5 91,40 v B
Ceſiterreich. Silberrente 4

do. Papierrente 4 udo. Goldrente 4 (96,30B
do. 1860er Looſe 5 126, o BFortugieſijche Staatés- Anleihe 4 34,Ruſſ.-Engl. Gold-Rente 1883) 6 6,5 8

do. Goldrente 1884] 5 0 00
do. conſ. Anl. 1880] 4 9,256G
do. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4
do. Nicolai-Obligat. 4 (9 69Bdo. III. Orient-Änl. s
do. Präm.-Anl. v. 1863] 5 130,256

o. 18661 5 460,27
te. Vodenered.-Pfandbr. 96,

Entr.-Bder.Pſandb. 5 82,20Rumä. ſche Rente 4
do. Staats-Obl. fund.
do. de.

s 101.9055
s 97,500amert.

165 Mk. bez
per dieſen Monat 156

Auguſt 150,5--152 Mk. bez., per

Landgerſte 150--160 Mk.,

Nordhauſen, 14. Juli. Weizen 19,00—20,00 Mk., Roggen 19,00-20,00Mk., Gerſte 14,00— 15,60 Mk., Hafer 1300 Mk z h
Breslau, 14. Juli. dioggen per Juli 187,00 Mk., per Juli„Auguſt Mk.

190--200, per Juli 188,00, per
Roggen ruhig, loco 170

fremder loco

Roggen

Getreidefracht 23
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Viit Dypranchöſteuer. 3I. Preif
A.

Brodrafſinade I. 28,--28,25 Mk. 28, --28,2Brodrafſſiuade II. 27,75 t. 27,75 M.Ger Raſindade 27,75 8,1 t. 27,76 28,50 R.Gem. Melis 1 -26,50 Mk. 26,50 M.Kriſiallzucker ſ. 27,2585 m. M.Kriſtallzucker II. 28 75 Mk.
Tendenz am 13. Juli: Rulig.

E. Ohne Verbrauchéſteuer.
12. Juli. 13. Juli.Sranulirter Zucker m. M.Kornz. Rend. 92 17,50 17,75 M.

Kornz. Rend. 882 1*,4016,90 M. 16,10 16,70
Kiachpr. Rend. 759 13,00 14,00 M. 12,75 13,90 M.

Tendenz am 13. Juli. Rukig.

en Seeabzüglich Steuervergütung.A. Nohzucker 1. Produkt Baſis 8 Procent.

2. frei auf Speicher Magdeburg
otizlos

d. frei an Bord Hamburg.du bez-, 12,50 Br., 12,45 Kaguſt 12,52 12,57 bez., 12,67
r., 12,55 Ed. September vez., 12,72 Br., 72,10 Gd.Oktober bez. 12,67 Br. 12,62' Gd. Oktober Dezember

c be2., 12,62 Br., 12,57 Gd. Norember Dezember kez.,
„60 Br. 12,55 Gd. Dezembed e. r TJanuar März be 9ä Br, Sn re Gd.

Tendenz Sckwas.
B. S ranlkirter Zucker.

rei av Fariourg.Sult bez. Br., e
G Die Relteſten der Kaufmannſchaft.Kamburg, 14. Juli. (Nachmittagébericht HRübeddiohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver April
F. r Juli 12,47, per Auguſt 12,57, ver O aber 12,62, per Dezember 12,57
Behauptet.

Parisé, 13. Jult. (Telegramm.) (Schlußberſcht.) Rohzucker 88 Procentträge, loco 36,50 4 Sag Zucker deh., Nr. 3 per z Kilgramm ver
Juli 257 r r 31,62 r n 36,87, per Oktober- Januar 36,37. hi

ndon, 14. Auli. (Telegramm. 96 Proc. Javazncker loco 15 ruhig,Rüben- Rohzucker loco 12 ruhig 2

en

Havre, 14. Juli. (Tel Luſfee t C Kaff
vre, 14. Juli. Telegramm von Peimann egler und Co. affeein New-Hork ſchloß mit 5 Plinte Vaiſſe. e Ses

ein vre, 13. Juli. Vormittags 10 Uhr 70 Minuten. Telegramm vonPeimann, Ziegler u. Co.) Kaffce good average Zantos per Juli 80,75, per Sep
temler per Dezember 78, Rurig.

Hamburg, 14. Juli. (Nachmittac,«.) Good arerage Santos per Juli
64, per September 63, per Dezember per März Feſt.

97 n e v aKaffe v FYork 13. Juli. (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary perAuguſt 11,85 per Oktober 11,80. n
Petroleum.

Berlin, 14. Juli. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
kg mit Faß in Poßen von 100 Ctr. Termine ſtil. Gekündigt g. Kün
digungepreis Mark. Per dieſen Monat Mark, per März April.

m Stettin, 14. Juli. Petroleum loco 10,
a 14. zu z Raſftnirtee Petroleum loco 5,79 bez. 60 Br

urg, 4. Juli. elroleum rutig, Standard while loco 5,per AuguſtDezeniber 5,65 Br. lernt ruris, e zu
Antwerpen, 14, Juli. (Telegr. Schlußbericht)y. Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 13, bez., 13, Vr., per Juli Vr., per Arguſt 13, Br. per
Se tember Dezember 13, Br. Feſt.

e e 13. Juli. (Telegramtu.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-ork Gd., do. Standard white in Philadelphia d,95- 90,0 Gd.
Nohes Petroleum in New-York 8,40, do Pipeline Certiſicates per Auguſt 52.
Stetig.

Shirttus.
Berlin, 14. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verdroucheadg ave per 10

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß 00,6, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchesabgabe. Unter Schwankungen bebauptet.
Gekündigt 20 000 Liter. Kündigungepreis 36,0 Mark. Loco per dieſen Monat
und per Juli-Auguſt 35,0 35,2 35 0 bez., per Auguſ.- September 36,3

35,5 3 2 9 bez., per September 35,736,9 3,7 0 bez., perSeptember- Oktober 35, 3 3.,6 0 bez., per Oktober- November 34,8 35,0
34,8 O kez., per November-Dezemker 31,6. 34,934,7 ,0 bez., per Dez.

Januar 0 kez., per April-Mai 35,8--36,0 35,) 96,0-—36,6 bez.
Poſen, 14. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 54,70 do. loco ohne

Faß 70er 34,90 Matt.
Skettin, 14. Luli. Spiritus ſtill, locc ohne 50 Mark Konſumſteuer

mit 70 Mark Konſumſieuer 37,00, per Juli-Auguſt 34,80, per AuguſtSep
tember 35,00.

Breslau, 14. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juli 55,00, do. do. 70 Mark Verbranchdabgaben per
Juli 32,00, do. do. per Juli-Aug. 35,00, do. do. per AuguſtSeptember 35,00.

Hamburg, 14. Juli. Spiritus loco beb., ber Juli- Auguſt 24,0 Br., per
AuguſtSeptember 24, Vr per September- Oktober 25, Br., per Oktober Nov.

5, r.Paris, 13. Juli. Spiritus ſeſt, per Juli 47,00, per Auguſt 47,28, per
Septeraber- Dezember 43,25, per Januar- April 43,-

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 14. Juli. (Amllich.) Rüböl per 100 Ag mit Faß. Wenig verönd.

Gekündigt 0 Centner. Kündigungépreis --,0 Mark. Loco mit Faßper dieſen Monat Mk., per Juki- Auguſt „0- ver September-Oktober
49,4 7 bez., per Oktorer- November 49,2—-49,5 Mk., per er 00,0 Mk.

Breslau, 14. Juli. Rüböl per Juli 54,00, per September-Oktober 532,00.
Köln, 14. Juli. Rüböl loco 34,0 per Oktober 52,10, per Mai 2,10.
Stettin, 14. Juli. Rüböl matt, per Juli 48,50, per SeptemberOktober 49,50.
Ha m burg, 32. Juli. Rübbl (unverzollt) ruhig, loco 33,
Paris, 13. Auli. (Telegramm.) Rüböl ruv., per Juli 24,75, per Auguſt

55,25 per September Dezember 56,25, per Januar- April 67,00.

Futterſtoffe und Düngemitſel-
Hamb urg, 13. Juli. Putterſtofſe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark für

1060 kg, Cocosrußkuchen, deutſhe, 150 Merk ſür 1600 kg. Baumwollſaatkuchen
130 Mark ſür 1000 Kg, Erdnußkuchen 150 165 Mark für 1000 kg je nach Qual
Rapsékuchen 130—-140 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 120 Mark für 1000 Eg, Palm,
kernſchrot 105 Mark für 1000 K.

London, 12. Juli. Chili-Salpeter 8 ab. 6 a. für gewöhnpliche, 8 b.
10 4. 9 h. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 13, Juli. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40 Mk.,

Speiſebohnen weiße 22—45 Pk., Linſen 30--70 V. k. per 100 Kilogr.

werlin, 14. Suli. Mais ver 1000 Kllegr. Loco feſt. Termins feſt.
kudigt 200 Ton. Kündigungspreis 173,5 Mk. eoco 123 dis 132 Mk. nach Quakiſg
per dieſen Monat 123 bis 123,5 bez., per Juli-Auguſt 1t9 bez., per Sept.Okt. 118,
--118,5 bez., per Oktbr.-Norbr. 118,75 bis 119 bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 185--240 Mk. dez., Futterwaare 154—17
Mk. nach Onalität bez.

Wien, 12. Juli. Mais per Jnli 5,12 Gd., 5,15 Br., per Mal-Juni 16891
5,87 Gd., 5,60 Br.

New-Hork, 13. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 53814 per Septbr. 538j,
per Ortober L31ſz.

Mehl.
Berlin, 14. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogrambrutto incl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack, Kündigungspreis vir

per dieſen Dionat 2d,5--26,4-25,5 bez., per Juli-Auguſt 24,4—24,35--23,4 bez., ver
Auguſt Sept. per Sept.Okt. 23,5--23,4- 23,5 bez.

Berlin, 1. Juli. Nr. 00 27,25 25 bez., Nr. 0 24,75
23 vez. Feine Marken über Rotiz dezahlt. Roggenmehl AÄr. 0 und 28,75
25 bez., do. feine Marken Nr. 0 und 27,5 25,76 bez. Nr. 0 132 Mk. höher
als No. 0 u. ver 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Parise, 13. Juli. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per Juli50,40, per Auguſt 51,0, per September-Dezeniber 53,70, per Novbr.- Februar b2,30,
Rew-York, 13. Juli. (Telegr.) Mehl 3,60.

Stärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 13. Juli. Kartofſelfabrikate. Tendenz: ruhig. Notirungen für
100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt 33,00— 34,00 Mk. Lieferung 32,75--
33,25 Mk. Fartoffelmehl. Primawaare 34,00—34, 0 Mk., 2 33,75--34.25
Mk., Superiorſtärke 35,50 36,*0 Mk. Superiormehl 37,00-38,00 Mk.

Stroh Hen.
Halle, 14. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch) 2,60--2,56

Mk. per Centner. Maſchinen-Stroh 1,60 Mk., Wieſenhen 3,25 Mk. per
Centner in r Torfſtreu 1,20 Mk., Kleeheu 3,50 Mk. per Centner zum Thei
in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
09 per ganßen, 14. Juli. Stroh 4,00 4,50 Mk., Heu 5,00- 6,00 Mk. per

g.
Berlin, :3. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,30 5,30 Mk., Heu 3,80 6,00

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 14. Juli. Landbutter 2,60 Mark, Eßbutter 2,20--2,40 M
Eier 3,0—3,20 per 1 Schock. 1,00-—1,05 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,60 Mk

Berlin, 13. Juli. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, ,20-1,60 Mr.
Bauchfleiſch 1,00, 40 Wik., Schweinefleiſch 10-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 M.
Hammelſieiſch 0,900—1,60 Wir., Butter 1,80—,80 Mk. per 1 Kilogr. Cier 66 Siüo

„20--4, 3 k.
Kartoffeln.

Nordhauſen, 14. Juli. Kartoffeln. 8,00--8,50 Mk.
Berlin, 13. Juli. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 10,00-16,00 M.

u Banmwöolle und Wolle.Leipzig, 14. Juli. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Juli 3,70 Mk., do. B Auguſt 3,722 Mk., do. Sept. 3,78 Mk., do. B OktoberNovemver 3,77 Mk., do. 9 Dezember 3,80 Mk., do. B Januar-Juni 3,822,9 Mk.

Liverposöl, 14. Juli. (Telegr.) (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
10000 B. Stetig. Wagesimport 4000 B.

Liverpool, 14. Juli. Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 V. davon für
Spekulation und Export 500 V.

Metalle.
Frankfurt a. M., 13. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Ktloge

119,40 Br., 117,40 G.
Breslau, 13. Juli. Zink: Hohenlohemarke 21,50 bez.
Amſterdam, 14. Juli. Bancazinn 57
Rotterdam, 14. Juli. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cis

Leipzig). Zinn: Banka -712 fl., Billiton 563j4 fl.
London, 14. Juli. ChiliKupfer 4112, Per 3 Monat 4515ſ16- ß
London 13. Juli. Blei, ſpan. 10 Lſirl. 10 engl. 10 Lſtrl. 15 Zink, ge

wöhnl. Marken 21 eſtrl. 10London, 14. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cic,
Leipzig.) Zinn: Straits 955ſ Lſtrl, Auftral 955 g.

Glasgow, 14. Juli. Vorm. 11 Uhr. gioheiſen. Mixed Numbers warrants
41 b. 3 à, Rutrig. z

Gläsgow, 14. Juli. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 h. 311, d.
Glasgow 44. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 420062 Tons gegen 509 771 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hoch öfen beträgt 75 gegen 72 im vorigen Jahre.

Newyork, 12. Juli. Zinn Straiis 20,50 Doll. Eiſen Rr. 1 Coltnes
21,00 Doll.

Viehmärkte.
»Steinbruch, 12. Juli. Tendenz unveränd. Vorrath am 10. Juli 151,449

Stück am 11 d. Mts. wurden 2229 Stück aufgetrieben, 3301 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 12. Juli ein Stand von 1.0,122 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere von 43--49,50 Kr. mittlere 42--43,50
Kr. Ungar. Bauerwaare: ſchw. 43 43,50 Kr., mittlerre von 42—-43 Kr., leicht v,
46—47 Kr. Serb. ſchw. v 46 Kreuzer mittlere 46 Kr. leichte von 46--46,50 Kreuzer.

Othcieller Bericht über den Schläachtviehmarkrtan dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. Juli 1802.
m

Erzielte Preiſe per 50 kg. in Mark für z

2 2 o S2 s SZum Verkaufe 72 22ſtanden s 33598 v v 53* 3 SI. Qualität II. Qualität III. Qualität

128 Rinder, davon S S a 276 347,32 OSchſen 70 65 2 60 132 2b6 Ka en an 63 b8 8 249 Kühe 63 56 48 87 541 Bullen a 56 e 50 409 t668 Kälber? 43* 38 23 e 226
6503 Schweine, davon a e 552(bei 20 kg. Tara) e 89 e 57 134 4531 Landſchweine 61 S S 18 245 Bakonier 52 S S T W v S1768 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.

Anmerkung: Das e bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang 1 2 und 3 ſchleppend, 4 flott.

Verlag der Aktrengeye haft „Haniſchen r zu Hahe.
Veraniwoertliche derdaktenkei Redakteur Louis Lehmann J. V.

für Politit KFenilleton und den übrigen ausſchließlich des Rachbezeichneten
r Waltber Febens leben f. r Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handelee, Börſen- und Inſeratentheil
beide zu valle.

Sprechſtunden: Redakteur Lehmann von 9! 11 Uhr, Redakteur Dr Gebens-
leben 9—-1 Uhr. Die Exped en (Inſeratenaxnahme u. Geſchäftrangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uyr Abends

[[„p„ pc&= S[u„—JF— „J„J„J -„Z 7„” S „ZSZ T C „JC C Crn n

h r alr J le J I

Zf. i r e 7 Zf.ung iſt an. 2862 o0o ges Ausländ Eifenbahr riör. Ovlig Dein ing. Hppoth unt. a um nire u an v
o. oldRente 94,00 eininger 40 Pr.Pfobr. 128,06 dz öſterr. i.Serbiſche Rente v. 1884 060 G 100,v0etwizv Jeining Looſe rot 27, o I mk. 1 Dollar S 1 Mk. 25 Pf. 100 Rudel ſp.
do. do. v. 1885 b 809,80 b G do in. Gold 5 7oſo n Pomm. Hyp.B. n. u. 4 320 Mr. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 V

rag d o. u. VI. E. 4 (102,5051 cSt Tel. er mdiger. gar. in ſag Prens. Podener, rüch. ſg5 äzeg Wechſel. a
FaſchauOderberg Goi i gut v. v. e e f.Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Deſierr. Franz-Staatsb. alte 3 so do ioo l iorio Amſterdam 100 Fl. 8 T. 108,6552

inrits o. von 25 3 Preuß. Centralbodencr.-Bk S do 100 Fl. 2 M. 3 i 88,2.PrivritätsActien. do. do. Erg.-Reh 37630 rücz öb 4 101,25 Londor 1 er. s T. 2 20, oe Oeſterreich. Kord wenn do. von is0o0 103.00 e i Sir 3 i. 2 120/3.Aaghen-Magrict ividende/ezo e e eoe, de de e preee dw v. 7 v Je 2 d. (3t z reuß. „Bk. do. Fres.Altenburg Zeit al le Oeſterreich. Sudan do. Pelersburg 100 S. 5 W. sie ſ0d,z 12 ReichenbergPardub. Gold 5 die de i0 e 2wien Oeſ. v F' per z nonDortmundEnſchede St. Pr. 115,608 Ungar. Nordoſtbahn S Süddeutſche Bodener. 4 102,106 do. do. i00 l. 2 i. WSe Fran Nwigebayeo 61 91 do. do. 4 102,6953 Jnduſtr ielle Geſellſch ft

otthardbahn 15 ß haftenSee tantendurg ſiä e erſ unteren er. ſern vent ſocdjtsot Gold Eilded W Wenn avtergerd.
Hiecklenb. Südbahn St.Pr.) 25, 01. G r r Anhalter Maſchinenb. A. 6 W St. 4,180MainzLudwigshafen 12 113. 16*3 Rig h äer d Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 129,106 Dollard per StMarienburg Mlawkg i v r di nkieeſtbahnen (gar.) 4 95750 BerlinAnh. Maſch. 11 11 125,0 O Ducaten er St. 77do. o. St. Pr. t r ecanegſiſche ar 3 75306 Berl. Maſch. Schwartzkopff 16 18 231,106 Jmperials per St. 76,25Niederſchleſ.Märk. e 102,50 We u Wlener I o 98706 Cröllwitzer Papierfabrik 8 7 106,00 G Napoleonsd or St. 49Oeſterreich. Nordweſtbahn Il rn yn v 4 5 105 90 Deutſche Contin.-Gas. 10 10 159, 100 Souvereigns not pe gr. 20376do. B. (Eibethal)ſ 12 J hardba 103, Glauziger Zugerfabr 12212 7 G Engliſche Vaunlno en r beOeſterreichiſche Staatsbahn r 4 LVan-, Fypoth.- n. Creditb.-Actien. Sreppiner Werte 7 5 9600 en. eiten er 100 Fl.

do. Südbahn s Zinſen à 400 v. 1. V., ausgen. Reichsbauk 43200, Bruſon Werk 5 10 135,50 G eſterr. Ban Berl. einlösd o
Oſipreußiſche Südbahn 6 74,10 e Dividende 1890 189] alleſche Ma h 35 35 (317,50 G do. Silbercoup. (Verl. t Ko ndo. do. St.-Pr. 5 109,90 Anh.Deſſauer Landesbank 18 7 i ildebrand'ſ e Mühlenw. i2 I18 2147,50 Nuſſ. Banknoten ver 4Nuſſ. h S S. t Berliner Handels Gef. mee Sie de ehe v e Wo. Südweſtbahn gar. 93 72-7 chw. Hann. Hypoth. 5 l rbisdorfer Zuckerfabr s 12 1:4,6Saalbahn 0 27,563 W Hywoth 3 o Leopoldéshall, chem. 9 21471,20B Leipziger Börse V. 14. Juli.

do. St.Pr. i3 90 Deutſche Bank 10 9 162,755 Magdeburger Allg. Gas ſag 99BWarſchau- Wiener 18 90B Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 115506 Magdevurger Baubaunk s 2 82,76 Zf.Weimar-Gera 7, G Disconto-Geſellſchaſt i Magdeburger Straßenbahn! 9 6 1486 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
do. do. St.-Pr.ſ8232 3 905 Drecdner Bank 10 7 145,60 Nordhäuſer Tapetenfabrit 73 7 122, Credit-Verein 312 95, 100

Werrabahn 3 r Gothaer Privatbank 62/3 519 113,750 Pommerſche Maſchinen s 5 71,5 Creditbr. des Sächſ. Landw.
do. Grundereditbank 0 3 es Staßfurt, chem. Fabrik s 8 125,90 Credit Verein 3 98,19 Gdo. r 40 0/0 E. Se ine ler 3 3 Squidſch. d. Maneſ. Aewrſch.44 ipzi 99 93 eitzer Maſchinenfabri 32, 58 23Deutſche EiſenbahnPrioritkcs eeivſger H gen r er un B Aus do. von 78 erliggti Magdeburger Bantverein 66 00009 Lergwerks und Hüttengeſelſchaften. do. von 1882 0Obligationen v. Privatbant auſ 4 1026609 S 6 7 162,606 V do. von 1879 4 100,5

Maklerbank ine 210 ochum. Gußſtahl 10 6 133,86023Aachen, Maſtricht A. B 100, en Mitteldeutſche Creditbank e 5 3 z0 Conſolidirte Marie 3 2 47, o Altenvurg Zeitz 191,90 G
Berg. Mürt. 11I. o j Nationalbank f. D. s e 11775 Donnersmarckhütte d 6 79,25 AuſſigTeplitz 4 00 vVe r tedam-Magdeb. 4 e SDeſterreich. Credit 10 83 Dortm. UnionSt.-Pr. Lit. A.) 4 2 66,20 O nh n Preuß BodencreditBank 7 127, o Lelſenkirchener 12) 10 127,99 Leipziger Bank do. 21290 79S weigiſche Bahn r do. Centralbodenc. 600 10 i 154750 S a I 20 do Credit u. Spärbant 4 134600Braun chw. andeseiſenbahn e z Pomm. Hyp. Vorz.-Act. 6 6 m arzer Eiſenwerke conv. o o
Breslau-War chauer Bahn 5 v O Preuß. ypoth.-Bank a i 6 21000 do. St.Pr. 0 l 35 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4Deutſch Nordiſcher Lloyd Reichebant s zie s örder Hütten o 13,00 G Halleſche Straßenbahnr u ſo 605 Sächſiſche Bank 816 i Se und Laurahütte 11 s m r hie di 4J e imariſche Bank conv. auchhammer 93 7 60000 eipz. Malzfabr. udiMagdeb.Halberſt. (Wittenb.) r Weimar ſch Ba conv 11 100,259 G Mag eburger Bergwerke 23 i 33 239,706 L pi Pr. v. 91 90 4 130,00B
Mainz- Ludw. 68 69 (gar.) 2,759 th ker C tiſi do. St.Pr. B. 29 33 Thür. Gosgeſ. Leipz. St.A. 4 153,*0 Gdo. von 1874 ſo2 Hypothbeken Certificatr. Riebeck, Montan Werke 15 15 158,5091 G Zuckerrafſinerie Halle

e e an 102,7593 hin a Roſitz, Braunkohlen Werke s i. 6 51,00 Div. vo/o1 700 4

dw i e e e. ed. ächſ. Thür. Brau en 5,7: uſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 1Wedlenb. Fr.-Franz Bahn Deutſche Grundſchuld Bank e do. See i z Srſt iehrader do. v. 72 s 90,10 G
Obeſſhleſtſche Ia. i do. 2/296,60 Zhale, Siſen üttenSt. Pr. 11 9 106 d J SreyKöſlacher do. v. 72 sOſtpreutiſche Sidtaha Worrs Deutſche Hyp.Bk. r Weſteregeln Alkali 11 l 50, 26 PragTurnauer do. s 92

do. Serie IV. do. 4 102,60 O Bankdiscontv i DörſtewihRatim. Br,J.A.u Gothger Prämien I. Emiſ. i00,0 Amſterdam 2 London 2 Div. 90 91 600 4 759Rheiniſche II. Em. d. II. 3 106,00 Berlin z zaris 21 Zeitzer Par.- u. Solgr.Fabr.Saalbahn v do. Grunder. III. do. Lombard Z!eua Saetedarg 1 Div. 90,91 de 4 86,
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